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Was glaubst du?

Foto: akg-images

PFINGSTEN

Das unbekannte Fest: Was feiern 
die Christen 50 Tage nach Ostern? 

ICH GLAUBE ...

Bekenntnisse: Woran man heute 
noch glauben kann



Klingen

Hören Sehen

Singen

Das Fest der Kirchenmusik

Wandel-Gottesdienst: kreativ durch Marburger Gassen

Workshops: Neue Lieder für Chöre, Blasinstrumente und Organisten

Kindersingen: musikalische und andere Abenteuer

Open Stage: Chöre und Bläserensembles mitten in der Stadt 

Marburger Singen: Alle gemeinsam auf dem Marburger Marktplatz

Konzerte: Harfe und Psalter, Klang-Collage und Chor-Gesang

Gottesdienst: Feier des Glaubens mit dem Bischof und festlicher Musik 

Kommen und mitmachen – alle Infos: www.landeskirchenmusiktage.de

Gemeinsam erleben

 LANDESKIRCHENMUSIKTAGE MARBURG 8.–10. SEPTEMBER 2017
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Ökumenische 
Monatszeitung 

Popul ismus 
und Ident i tät  
in  e iner  s ich 

wandelnden Welt

Gefangen 
in der

Echokammer



Vom 8. bis 10. September ist
Marburg Treffpunkt für Musikbe-
geisterte aus allen Teilen der
Landeskirche. Auch Oberbür-
germeister Thomas Spies
unterstützt das Singen in Lu-
thers Tradition: Am 3. Septem-
ber predigt er im Gottesdienst
der Lutherschen Pfarrkirche zu
dem Choral EG 412 „So jemand
spricht, ich liebe Gott“.

„Möge die Straße uns zu-
sammenführen“ – die Zeile aus
dem beliebten Lied wird künftig
wohl noch häufiger bei kirch-
lichen Feiern erklingen. Der „Iri-
sche Reisesegen“ ist nun Teil
des Evangelischen Gesang-
buchs in Kurhessen-Waldeck
und Hessen-Nassau. Bei den
Landeskirchenmusiktagen wird
das neue Beiheft EGplus zur
Ergänzung des bewährten Re-
pertoires aus der Taufe geho-
ben. 

In aller Öffentlichkeit erklin-
gen beim MARBURGER SIN-
GEN am Samstag um 17:00
Uhr bekannte und neue Lieder
auf dem Marktplatz: Das ge-
meinsame Anstimmen populä-
rer Lieder aus EGplus mögen
manche Rudelsingen nennen –
jedenfalls verbreitet es Freude,
wenn die eigene Stimme gute
Lieder gemeinsam mit anderen

erschallen lässt.
Vorher können angemeldete

Teilnehmer in Workshops für
Blasinstrumente oder Gesang
viele Facetten der neuen Lied-
auswahl erproben.

Durch die Straßen führt der
Wandel-Gottesdienst am Frei-
tagabend. Verknüpft mit künst-
lerischen Stationen erreichen
die Gläubigen die Elisabethkir-
che, wo nach Gesang und Ge-
bet in den Abend hineingefeiert
wird.

Zwei kontrastreichen Konzer-
te gibt es am Samstagabend:
PSALTER UND HARFE in der
Pfarrkirche und FLUID
SOUNDS in der Universitätskir-
che – mit bislang ungehörten
Klangbegegnungen: Gospel
und Neue Musik, Kantorei und
Kinderchor gehen gemeinsam
neue Wege.

Ein feierlicher Gottesdienst
mit Bischof Martin Hein, den
Bläserchören und Gesang aus
vielen Kehlen am Sonntag um
14:30 Uhr auf dem Marktplatz
gibt dem Treffen der Kirchen-
musik den Reisesegen – zurück
in die Gemeinden.

Alle Programmpunkte auf ei-
nen Blick: www.landeskirchen-
musiktage.de

Foto: Andy Alexander

KiM 12 9/17

Hoch hinaus – beim Fest 
der Kirchenmusik ist für alle 
was dabei

• Veranstaltungen • Kirchenmusik • Veranstaltungen • Kirchenmusik •

Telefonseelsorge: Tel. 0800-1110111

Ökumenischer Gottesdienst für
Menschen mit und ohne Demenz 

Am 08. September feiern wir
um 16.00 Uhr in der Kirche St.
Peter und Paul einen ökumeni-
schen Seniorengottesdienst, zu
dem wir auch besonders von
Demenz betroffene Senioren
und ihre Angehörigen einladen
möchten. Der Gottesdienst
steht diesmal unter dem Schrift-
wort „Ich bin der Weinstock und
ihr seid die Reben“, Johannes,
15,5.  Ein Team aus evangeli-
schen und katholischen Pfar-
rern und ehrenamtlichen Mitar-

beitern in der Seniorenarbeit
bereitet diesen Gottesdienst ge-
meinsam vor. Durch bekannte
Texte und Lieder, eine bildhafte
Sprache und das Singen ver-
trauter Kirchenlieder wollen wir
auch Menschen, die von De-
menz betroffen sind, besonders
ansprechen. Im Anschluss an
den Gottesdienst laden wir zu
einem gemeinsamen Kaffeetrin-
ken und Begegnung auf dem
Kirchplatz ein. 

Foto: Sabine Löhnert

So lautet das Thema der öku-
menischen Vortragsreihe mit
Gespräch, zu der die Kath. Kir-
chengemeinde St. Peter und
Paul, Biegenstr. 18, Marburg
und der Pastoralverbund (PV)
Katholische Kirche Marburg
und Fronhausen einladen. Sie-
ben Ansätze zum Verständnis
mit folgenden Vorträgen sind
geplant.

Die Bibel – Was steht darin?
Wem gehört sie? Warum gera-
de sie? Wie kann man sie ver-
stehen? Wie kann man sie le-
sen? Ist das Alte Testament ver-
altet? Die Referenten kommen
aus unterschiedlichen christ-
lichen Kirchen und Gemein-
schaften.

Die Vortragsreihe findet vom

22. August bis zum 26. Septem-
ber 2017 jeweils dienstags um
20 Uhr im Erwin-Piscator-Haus,
Aktionsraum II, Biegenstr. 15,
Marburg statt. Am Gemeindetag
von St. Peter und Paul wird am
Sonntag, 24. September 2017,
ein Vortrag in die Themenreihe
aufgenommen und im Gemein-
dehaus, Biegenstr. 18, angebo-
ten. Das Thema dieses Vortra-
ges wird in Auslegung des
Sonntagsevangeliums lauten
„Suchet den Herrn, er lässt sich
finden“ Jes 55,6. Auf der Inter-
netseite von www.peterund-
paulmarburg.de finden Sie
weiterführende Angaben. Ver-
anstaltet wird die Vortragsreihe
von den AKs Ökumene und Ci-
typastoral der Gemeinde.

Wie geht Bibel?
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Vorbild im Glauben und Urbild der Kirche
Maria – 



Im 500. Jahr der Reformation
feiert die Evangelische Kirche
von Kurhessen-Waldeck ihre
Landeskirchenmusiktage in
Marburg. Vom 8. bis 10. Sep-
tember 2017 treffen sich hun-
derte Musizierende in der Stadt
und laden zum gemeinsamen
Singen, Flöten, Blasen oder Zu-
hören ein. Ab sofort können
sich Musikbegeisterte anmel-
den unter landeskirchenmusik-
tage.de. Bischof Martin Hein ist
dabei: „Die Reformation war ei-
ne Singbewegung, der wir bis
heute viel verdanken. Kirchen-
musik und Gemeindegesang
sind Geschenke der Reforma-

tion, ohne die unser heutiges
Gemeindeleben undenkbar ist.“ 

Ob Luther das geahnt hat?
Sein reformatorischer „An-
schlag“ auf verknöcherte kirchli-
che Strukturen war der Beginn
einer großen Sing- und Musi-
zierbewegung. Denn der Refor-
mator war überzeugt, dass Sin-
gen und Beten in der eigenen
Sprache ein ganz persönliches
Glaubensbekenntnis und eine
Botschaft an alle sein können.
Selbst ein begabter Dichter und
Komponist von bis heute belieb-
ten Kirchenliedern trat er für
den musikalisch gestalteten
Gottesdienst ein, der die ganze

Gemeinde zum Singen einlädt.
Heute sorgen in der Kurhessi-

schen Landeskirche über 800
Chöre verschiedener musikali-
scher Stile und Instrumente für
die gute musikalische Grundla-
ge evangelischer Verkündi-
gung. Fast 17.500 Mitglieder
singen und musizieren in den
Gruppen – ehrenamtlich, freiwil-
lig und mit hohem Engagement.
Ein Einsatz, der bei über 800
Konzerten und fast 3.000 weite-
ren Veranstaltungen allein im
Jahr 2016 zu hören war. Das
Programm des Treffens im Re-

formationsjahr ist im Internet
unter landeskirchenmusiktage.
de zu finden. Es lädt ab sofort
zur Anmeldung ein.

„Wir Musikfreunde hier in
Marburg wollen einen gast-
freundlichen Treffpunkt für das
zentrale Ereignis schaffen“,
freut sich Landeskirchenmusik-
direktor Uwe Maibaum. „Gera-
de auch Chöre und Gruppen
aus unserer Stadt und Region
sind eingeladen von sich hören
zu lassen, z. B. mitten in der
Fußgängerzone oder auf dem
Marktplatz.“

Zuhörende und Aktive erle-
ben ein Programm mit Sinn:
Der Wandel-Gottesdienst wan-
dert am Freitagabend durch die
Stadt – in Workshops erproben
die Musiker neue Lieder – mit-
ten in der Stadt treten Chöre
auf und animieren anschlie-
ßend zum gemeinsamen Mar-
burger Singen auf dem Markt-
platz – zwei Konzerte laden
Samstagabend zu Hörerlebnis-
sen ein – der feierliche Gottes-
dienst mit Bischof Martin Hein
nutzt die große Bühne des Mar-
burger Marktplatzes für ein Fest
der Stimmen und Klänge. 
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Uwe Maibaum. Foto: priv.

HOCH HINAUS! 
Das Fest der Kirchenmusik: 

Landeskirchenmusiktage der Evangelischen Kirche
von Kurhessen-Waldeck

Freitag, 8. Sept., bis Sonntag, 10. Sept. 2017

Freitag 8. September
Wandel-Gottesdienst: kreativ durch Marburger Gassen –
19 Uhr. Kindersingen: musikalische und andere Abenteuer
– Fr bis So
Samstag, 9. September
Workshops: neue Lieder für Chöre, Blasinstrumente und
Organisten – 10 Uhr. Open Stage: Chöre und Bläseren-
sembles mitten in der Stadt – 14 Uhr. Marburger Singen:
Gemeinsam auf dem Marburger Marktplatz – 17 Uhr. Kon-
zerte: Harfe und Psalter, Klang-Collage und Chor-Gesang
– 19 Uhr
Sonntag, 10. September
Gottesdienst: Feier des Glaubens mit dem Bischof und
festlicher Musik – 14 Uhr

Infos und Anmeldung: www.landeskirchenmusiktage.de

Bei den Landeskirchenmusiktagen in Marburg vom 8. bis 10. September 2017 
gibt es viel zu hören und zu erleben – jetzt anmelden und vormerken!

HOCH HINAUS! Ein Fest der Kirchenmusik
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Die Stimmung war prächtig auf dem Marktplatz und der Gesang
animierte viele zum Mitsingen. Fotos: Ines Dietrich

Katja Fröhlich (rechts) freut sich, gemeinsam mit ihren Kindern mu-
sizieren zu können – und über das Gelernte im Workshop bei den
Landeskirchenmusiktagen.
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D as zweite September-
wochenende stand ganz
im Zeichen der Musik.

Zu den  Landeskirchenmusikta-
gen mit dem Motto „Hoch hin-
aus!“ waren rund 1000 Men-
schen nach Marburg gekom-
men, die ihre Lust an der Kir-
chenmusik feierten.

Der Wandelgottesdienst am
Freitag Abend sorgte für „Gän-
sehautstimmung“, wie eine Teil-
nehmerin erzählte, am Samstag
standen erst zahlreiche Work -
shops auf dem Programm und
anschließend war die Bühne
vor dem Rathaus frei für ganz
unterschiedliche Gruppen – von
Hip Hop-Band bis Posaunen-
chor. Und beim „Rudelsingen“
sprang dann der Funke endgül-
tig auch auf jene über, die sich
sonst nicht zu singen trauen,
denn in einem so großen Spon-
tanchor wurden kleinere Ton-
wackler gnädig überhört.

Wir haben Menschen gefragt,
warum sie ausgerechnet so
gerne in und für die Kirche mu-
sizieren. „Uns macht das ein-
fach Spaß, im evangelischen
Posaunenchor zu spielen – da-
bei sind wir Katholiken!“, lachen
Michael Bröker und Markus Lei-

cher, die im Chor der Elisabeth-
kirche aktiv und beide begeis -
tert vom Zusammenspiel der
unterschiedlichen Bechblasins -
trumente sind. „Intuitiv mag ich
am liebsten die Harmonien der
Choräle. Die sind tiefgehend,
man spürt, dass die Komponis -
ten sich etwas dabei gedacht
haben und die Musik öffnet die
Herzen“, sagt Michael Bröker,
der erst vor eineinhalb Jahren
mit dem Tubaspiel begonnen
hat: „Ich war der älteste Jung-
bläser!“ Eigentlich, so Markus
Leicher, der auch gerne Jazz
spielt, basiere jede Musik auf
der Kirchenmusik – und die
überdauere immerhin schon
viele Jahrhunderte. 

Dass es das neue Begleitheft
zum Evangelischen Kirchenge-
sangbuch mit neuen Lieder gibt,
sei längst überfällig gewesen,
findet Carina Herget vom Pro-
jektchor „kreuz und quer“ aus
Bad Hersfeld. „Das ist sehr gut!
Das wurde auch Zeit!“, sagt sie
und hofft, dass sich die neuen
Melodien in den Gemeinden
etablieren. Hier müssen sich die
Pfarrer und Chöre einbringen,
um die Menschen zu animieren,
mitzusingen. „Man muss sich

trauen!“, sagt sie und ist moti-
viert, dabei zu helfen: „Wir wol-
len das voranbringen und
Schwung in die Kirche bringen
– und auch andere Leute.“ Wa-
rum sie und ihre Mitsänger aus-
gerechnet Kirchenlieder singen
wollen? „Weil die cool sind!“
„Weil sie Gott loben!“ „Weil sie
zum Glauben einladen!“ „Weil
es Spaß macht!“, sagen Caroli-
ne Friebe, Jürgen Hoffmann,
Karin Ludwig-Heiderich und
Chorleiter Matthias Weber und
freuen sich auf die kommenden
Aktionen und Gottesdienste.

Marianne Kilian und Irene
Weishaar singen in der Kreis -
kantorei Ziegenhain und wissen
auch warum: „Weil ich gerne für
die Kirche singe“ und „um den
Gottesdienst schöner zu ma-
chen“ sagen sie und fügen hin-
zu, dass es im Chor außerdem
eine „sehr schöne Gemein-
schaft“ gebe. „Es ist egal, wie
man heißt und wo man her-
kommt – es funktioniert!“, sagt
Marianne Kilian. 

„Sicher hängt das auch mit
der Prägung zusammen“, sagt
Irene Weishaar. Auch ihre El-
tern hätten in der Kirche musi-
ziert. „Ich finde, die Kirchenmu-

sik ist die schönste überhaupt –
von Bach bis zu modernen
Stücken“, sagt sie. Das breite
Spektrum der geistlichen Musik
begeistert die beiden Frauen
und: „Es ist so wunderschön, im
Kirchenraum zu singen, weil
dort die Atmosphäre ganz be-
sonders ist, da ist man manch-
mal ganz ergriffen.“

Eher pragmatisch war Katja
Fröhlichs Motivation, im Posau-
nenchor ihres Heimatortes Wit-
zenhausen mitzuspielen. Die
Mitgliederzahlen gingen zurück
und sie fand, man müsse den
Chor unterstützen. Und weil
schon ihre drei Kinder dort musi-
kalisch unterwegs waren, lernte
sie kurz entschlossen Posaune.
Inzwischen spielt sie ihr Instru-
ment seit sechs Jahren und ge-
nießt die „tolle Gemeinschaft“,
die gemeinsame Freizeit mit ih-
ren beiden Töchtern und ihrem
Sohn, die Workshops und Kon-
zertreisen. „Das macht alles un-
heimlich viel Spaß!“, findet sie.
Und als ehemalige Sängerin im
Gospelchor ist sie begeistert von
dem neuen Begleitheft zum Ge-
sangbuch: „Ich mag die Lieder
sehr, davon darf es ruhig noch
mehr geben!“ Ines Dietrich

Von lobe den Herren bis You’ll never walk alone
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Fußballhymne und Pop
im Kirchengesangbuch
Landeskirchenmusiktage stellen neue Trends in Marburg vor
Der Vorverkauf für die 
Hauptveranstaltung der 
Landeskirchenmusiktage 
vom 8. bis 10. September 
hat begonnen.

von Till Conrad

Marburg. Vom 8. bis 10. Sep-
tember ist Marburg Treffpunkt 
für Musikbegeisterte aus al-
len Teilen der Evangelischen 
Landeskirche von Kurhessen-
Waldeck. Viele Programm-
punkte laden alle ein, kosten-
los teilzunehmen. Landeskir-
chenmusikdirektor Uwe Mai-
baum und Almuth Westecker 
vom lokalen Organisations-
team rechnen mit bis zu tau-
send Teilnehmern an dem Pro-
gramm, das am Freitagabend, 
8. September,  mit einem Wan-
delgottesdienst eröffnet wird: 
Die Teilnehmer laufen ab 19 
Uhr vom Schloss aus gemein-
sam durch Straßen und in ver-
schiedene Kirchen. Künstler 
wollen dabei mit ihren Instal-
lationen beeindrucken, Blä-
serchöre spielen auf öffent-
lichen Plätzen. Texte aus Psal-
men und Chorsätzen gliedern 
den wandelnden Gottesdienst. 
Am Ziel, in der Elisabethkirche, 
erwartet die Besucher ein Kon-
zert mit verschiedenen Chören 
und Solisten, mit Orgel, Trom-
pete und vielem mehr. Unter 
anderem beweist Dekan Burk-
hard zur Nieden sein Talent an 
der Hammondorgel.

Im Mittelpunkt der Landeskir-
chenmusiktage stehen im Re-
formationsjahr Lieder aus dem 
neuen „EG plus“, das rechtzei-
tig vor dem Wochenende fertig 
wird und in Marburg erstmals 
der Öffentlichkeit vorgestellt 
wird. Dabei handelt es sich um 
ein gemeinsames Beiheft zum 
Evangelischen Gesangbuch, auf 
das sich die beiden Landeskir-
chen verständigt haben.

Die beiden Kirchen haben in 
dem Gesangbuch Lieder auf-
genommen, die in den vergan-
genen 20 Jahren entstanden 
sind. Ausdrücklich will es den 
Benutzern Wege zum gemein-
samen Singen eröffnen. Da-
bei spielen populäre Lieder ei-
ne Schlüsselrolle.  Wer hätte 
zum Beispiel gedacht, dass die 
„Mutter“ aller Fußballhymnen, 

„You‘ll never walk alone“ etwas 
mit dem christlichen Glauben 
zu tun hat?  Im neuen „EG plus“ 
ist sie aufgenommen. 

Noch ein Beispiel: Einer der 
Liedautoren, die zum „EG plus“ 
beitragen, ist der aus dem Land-
kreis gebürtige Tobias Reitz – 
der 35-Jährige ist einer der Tex-
ter für Helene Fischer – was 
Schlager und Kirchenlieder mit-
einander zu tun haben, wird 
Reitz in einer unserer nächsten 
Ausgaben erklären.

Einige dieser Lieder werden 
gesungen beim öffentlichen 
Gottesdienst auf dem Markt-
platz am Sonntag ab 14.30 Uhr 
mit Bischof Martin Hein – ei-
nem der Höhepunkte der Ver-
anstaltung. Unter freiem Him-
mel gemeinsam zu musizieren 
und der Liturgie zu folgen, da-
bei auch  neue Lieder aus dem 
„EG plus“ zu singen und zu mu-
sizieren (etwa von einem gro-
ßen Bläser- und Kinderchor) 
wird für viele ein besonderes Er-
lebnis werden, hoffen die Ver-
anstalter.

Insofern ist das „Marburger 
Singen“ am Samstag zwischen 
14 und 17 Uhr auf dem Markt-
platz auch als Einstimmung für 
den Sonntag und als Einladung 
an die Marburger Öffentlich-
keit zu verstehen, einige popu-
läre Lieder aus „EG plus“ ein-
fach mal mit der eigenen Stim-
me auszuprobieren. „Jeder kann 
kommen“, sagt Landeskirchen-
musikdirektor Uwe Maibaum, 
der auf einen vollen Marktplatz 
und eine stimmungsvolle At-
mosphäre hofft.

Musikalischer Höhepunkt der 
Landeskirchenmusiktage  ist 
ein Doppelkonzert in der Lu-
therischen Pfarrkirche am 
Samstag, 9. September, ab 19 
und  ab 21 Uhr in der Univer-
sitätskirche. In der Pfarrkirche 
treffen drei Komponisten aus 
drei Ländern und drei Jahrhun-
derten aufeinander: Ein Blech-
bläserensemble der Evangeli-
schen Kirche von Kurhessen 
und Waldeck, die Kurhessische 
Kantorei und der Kinderchor 
der Landeskirchenmusiktage  
bringen Gesänge von Leonard 
Bernstein und Heinrich Schütz  

sowie ein Requiem von Einoju-
hani Rautavaara zu Gehör. In 
der Universitätskirche erleben 
die Zuhörer das Vokalensem-
ble Kassel zusammen mit dem 
Landesgospelchor „Get up“, 
die Gospel  und avantgardis-
tische Chormusik  aufführen.

OP-Abonnenten erhalten das 
Kombi-Ticket im Rahmen der 
Aktion Abo-Plus reduziert zum 
Preis von 14 Euro (ermäßigt 9 
Euro) in unseren Geschäfts-
stellen.

Weitere Infos zum Programm und Ticketver-
kauf auf: www.landeskirchenmusiktage.de

hintergrund

Mitglieder der Vorbereitungsgruppe freuen sich auf die Landes-
kirchenmusiktage im September in Marburg. Privatfoto

Öffnungszeiten
Mensa Erlenring: 12 - 14 Uhr; 
Mensa Lahnberge: 11.30 - 14  
Uhr; Bistro Erlenring: 8.15 - 
19.30 Uhr; Cafeteria Lahnber-
ge: 8.30 - 18 Uhr

Essensausgabe
Mensa Erlenring: 12 - 14 Uhr; 
Mensa Lahnberge: 11.30 - 14  
Uhr; Bistro Erlenring: 12 - 19.30 
Uhr; Cafeteria Lahnberge: 12 - 
18 Uhr

Tagesgericht: Salatteller
Menü 1: Gebackenes 
Hähnchenbrustfilet mit Ros-
marinjus
Menü 2 vegetarisch: Back-
camembert, dazu gefüllte 
Preiselbeer-Birne
Bistro Gourmet Fisch: 
Red Snapper mit Currysauce
Bistro Gourmet Fleisch: 
Hähnchenbruststreifen „Asia-
tische Art“
Abendgericht: Pfefferhacksteak 
vom Rind mit Pommes und 
Salat
Abendgericht vegetarisch: 
Blumenkohl-Brokkoli-Auflauf 
mit Gnocchi, Sauce Hollandaise
und Salat

Mensa-
Speiseplan

Vorsicht! Falsche 
Polizisten am Telefon
Tipp: Nie abheben bei 110 im Display!
Marburg. Erneut gab es min-
destens einen Fall eines Anrufs 
eines falschen Polizeibeamten. 
„Wenn die 110 im Display er-
scheint, ist definitiv nicht die 
Polizei am anderen Ende der 
Leitung, sondern mit an Sicher-
heit grenzender Wahrschein-
lichkeit ein Betrüger“, sagt Po-
lizeisprecher Martin Ahlich und 
empfiehlt: „Gar nicht erst abhe-
ben oder gleich wieder auflegen, 
wäre eine gute Lösung!“ 

Der am Dienstag um kurz nach 
22 Uhr in Marburg angerufene 
Mann blieb ohne Schaden. Der 
angebliche Polizist hatte in ak-
zentfreiem Deutsch berichtet, 
dass er wegen angeblich bei ei-
nem Festgenommenen gefun-
dener Dokumente anruft. Alles 
deute auf einen bevorstehen-
den Einbruch hin. „Danach riss 
das Gespräch glücklicherweise 
ab und es kam auch zu keiner 
weiteren Verbindung“, berichtet 
Ahlich. So oder so ähnlich be-
ginnen oft die Geschichten der 
angeblichen Polizeibeamten am 
Telefon. Es folgen verschlüssel-
te oder ganz offen vorgetrage-

ne Anfragen nach Wertsachen, 
Bargeld, Bildern und Schmuck, 
die man dann „zur Sicherheit“ 
am besten dem „zufällig vor der 
Tür stehenden Beamten“ oder 
dem „Beamten, den ich gleich 
vorbeischicke“ zur Verwahrung 
übergeben sollte. „Das ist natür-
lich erlogen und erfunden. Die 
Polizei und auch sonst kein se-
riöses Unternehmen würde so 
vorgehen“, betont Ahlich und 
gibt aus aktuellem Anlass noch 
ein paar Tipps und Hinweise:
n Die Polizei ruft nie mit der Te-
lefonnummer 110 irgendwo an.
n Die Polizei fragt am Telefon 
weder offen noch verklausuliert 
nach persönlichen Daten oder 
dem Vorhandensein von Wert-
sachen.
n Die Polizei holt diese Wert-
gegenstände definitiv nicht ab.
n Vorsicht, wenn im Display die 
110 erscheint! Vorsicht, wenn 
der Anrufer Druck ausübt! Vor-
sicht, wenn nach persönlichen 
oder finanziellen Verhältnissen 
gefragt wird! Vorsicht, wenn zur 
Übergabe von Wertsachen auf-
gefordert wird!

HERREN-WÄSCHE 

RAGMAN Shirts
schwarz o. weiß: Doppelpack  ................................ 2995  ¤  1999 ¤ 

BOSS
Boxershorts ...................................................................  2995 ¤ 1999 ¤
Loungewear Jacken  ...................................................  7995 ¤ 3999 ¤
Hosen .............................................................................. 6995 ¤   3999 ¤

SCHIESSER Schlafanzüge 
diverse Modelle  .....................  3995 ¤ /  5995 ¤   2499 ¤ /   2999 ¤
Bademäntel  ................................................................. 9995 ¤  5999 ¤ 

MEY
Schlafanzüge  ............................................................... 6999 ¤ 3999 ¤

TOMMY HILFIGER 
Bademäntel  ................................................................ 12995 ¤ 7999 ¤

HERREN-
BADEMODEN 

CMP
Badeshorts  ...................... 1595 ¤ 999 ¤

STUF 
Badeshorts  ..................... 2495 ¤ 999 ¤

O‘NEILL 
Badeshorts  ...................... 5599 ¤  3999 ¤

MG1 
Boxershorts 799 ¤ /  Stk.     3 Stk. für 20 ¤

SCHIESSER 
Sport-Slips / Shorts, versch. Modelle 799 ¤ / 999 ¤

GROSSER
WÄSCHEMARKT
BEI AHRENS
Markenwäsche
bis zu 50 % reduziert!

Kaufhaus Ahrens AG
Universitätsstr. 14 – 22

35037 Marburg
Tel. 06421 298 - 0

Mo. – Fr. 9.30 – 19 Uhr
Sa. 9.30 – 18 Uhr

- 20% ZUSATZRABATT

auf das bereits reduzierte Fashion-Sortiment.

Verlängert:  Nur noch 3 TAGE

bis Samstag, den 12.08.2017!

Ausgabe generiert für:  A L M U T H   W E S T H E C K E R - H E C K E R               ePaper-Kundennummer: WEB_EPAP0000637595
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Was Christen so singen
Landeskirchenmusiktag: Neues Gesangbuch wird vorgestellt 

Fußballhymne, Eric Clapton und Rod Stewart (kleines Foto) tauchen im neuen Beiheft des Evangeli-
schen Kirchengesangbuchs auf. Archivfotos

„Wir haben seine Stimme im Ohr“
Zehnter Todestag: Michelbacher gedachten Bischofs Zippert
von Freya Altmüller

Michelbach. „Bei allem kirch-
lichen Handeln geht es darum, 
den Menschen mit Liebe zu be-
gegnen“, erklärte Propst Hel-
mut Wöllenstein in der Evan-
gelischen Kirche Michelbach. 
Das habe man vom ehemaligen 

Bischof und Mi-
chelbacher, Pro-
fessor Christi-
an Zippert (Ar-
chivfoto), lernen 
können. Sei-
ner gedachten 
in einem Got-
tesdienst Fami-

lie, Freunde, Weggefährten und 
Mitarbeiter zum zehnten To-
destag. Sein Nachfolger Bischof 
Professor Martin Hein sagte in 
seiner Predigt: „Wir haben seine 
Stimme im Ohr, als würde er ge-
rade heute zu uns sprechen.“ 

In der Gemeinde vereinten 
sich verschiedene berufliche 
Lebensetappen von Zippert. 
1936 sei er in Berlin-Lichterfel-
de geboren worden. Acht Jahre 
sei er Pfarrer in Michelbach und 
an der Lutherischen Pfarrkirche 
St. Marien in Marburg gewesen. 
Anschließend habe er als Direk-
tor am Evangelischen Prediger-
seminar der Evangelischen Kir-
che von Kurhessen-Waldeck 
gearbeitet. Von 1980 bis 1992 

sei er als Propst des Sprengels 
Waldeck und Marburg zurück-
gekehrt. Er wurde für acht Jahre 
Bischof und verbrachte seinen 
Ruhestand anschließend wie-
der in Michelbach, gemeinsam 
mit seiner Frau Ruth Zippert.

„Er konnte wunderbar er-
zählen“, erinnerte sich Bischof 
Hein. Auf Worte habe er viel Wert 
gelegt, er habe sie mit Bedacht 
und Einfühlungsvermögen ge-
wählt. Auch heute noch sei Zip-
pert durch seine Worte präsent, 
weil sie in Gottesdiensten, bei-
spielsweise in Form von Gebe-
ten oder Überarbeitungen, zi-
tiert würden. „Wenn es ein Wort 
gäbe, für das sein kirchliches 

Wirken steht, dann wäre es Got-
tesdienst.“ Der habe ihm beson-
ders am Herzen gelegen und sei 
eine „Kunst der Sprache“, sagte 
Hein.

Spärlich besetzte Kirchenbän-
ke hätten ihn nie daran zweifeln 
lassen, den Auftrag Jesu Chris-
ti zu erfüllen, die Botschaft von 
der Gnade Gottes zu verkünden. 
Auch seine ökumenische Gesin-
nung habe Zippert ausgezeich-
net.

In einem Gebet habe der Bi-
schof formuliert: „Ich weiß 
nicht, was dieser Tag mir brin-
gen wird, aber ich will mit Jesus 
Christus den Weg des Vertrau-
ens gehen, bis zum Ende.“

Bischof Martin Hein (von links), Propst Helmut Wöllenstein und 
Pfarrerin Barbara Grenz gestalteten den Gottesdienst. Foto: Altmüller 

„Hoch hinaus“ wollen die 
Teilnehmer des Landeskir-
chenmusiktages vom 8. 
bis 10. September. So lau-
tet das Motto der Ver-
anstaltung, zu der mehr 
als 1 000 Teilnehmer er-
wartet werden.

von Till Conrad 

Marburg. Ein Schwerpunkt der 
Veranstaltung ist die öffentliche 
Einführung eines neuen Bei-
hefts zum evangelischen Ge-
sangbuch, das die beiden hes-
sischen Landeskirchen gemein-
sam herausgegeben haben und 
das landesweit am Sonntag, 
vorgestellt wird. 

Insgesamt sind in dem Beiheft 
163 Lieder versammelt, die im 
Gottesdienst, aber auch bei an-
deren Anlässen gesungen wer-
den können. Sie sollen, so sagt 
es Landeskirchenmusikdirektor 
Uwe Maibaum, als ein „Schatz“ 
gesehen werden, den Christen 
gemeinsam hüten und pflegen. 

Im „EG plus“ sind Lieder aus 
mehreren Jahrhunderten ver-
sammelt, darunter eine Rei-
he von Liedern, die auch vielen 
Nichtgläubigen bekannt sind, 

und das aus ganz anderen als 
kirchlichen Zusammenhängen.
n Der Rock-Poet Eric Clapton 
veröffentlichte in den frühen 
90er-Jahren nach dem Unfalltod 
seines vierjährigen Sohnes die 
Ballade „Tears in heaven“, ei-
nen der schönsten und zugleich 
traurigsten Songs in der Rock-
geschichte. „Ich bin sicher, dass 
es irgendwo Frieden gibt, und 
ich bin gewiss, dass im Him-
mel keine Tränen mehr fließen“, 
heißt es am Schluss des Liedes.
n Kaum weniger bekannt ist 
der populärste Song von Rod 
Stewart. Der Brite schaffte 1975 
den Durchbruch mit „I am sai-
ling“, und der Text ist durch-
drungen von einer tiefen Got-
tesgläubigkeit: „Wir segeln, wir 
segeln nach Hause über das 
Meer, wir durchqueren Sturm 
und Wellen, um dir nahe zu 
sein, um frei zu sein, O Gott, um 
dir nahe, um frei zu sein.“
n Was hat die berühmteste aller 
Fußballhymnen, „You‘ll never 
walk alone!“, mit dem christli-
chen Glauben zu tun? Der Song, 
von der Liverpooler Anfield  
Road längst in die großen Fuß-
ballstadien dieser Welt ge-
schwappt und etwa auch bei 
den Heimspielen von Borussia 
Dortmund ein Dauerbrenner,   
stammt ursprünglich aus einem 

Broadway-Musical, und er soll 
Mut machen: „Wenn du durch 
einen Sturm gehst, halte dei-
nen Kopf oben und fürchte dich 
nicht vor der Dunkelheit!“

Neben diesen gibt es zahl-
reiche weitere Beispiele im 
„EG plus“, die im besten Sinne 
„Volkslieder“ geworden sind.

Viele der Teilnehmer am Lan-
deskirchenmusiktag sehen es 
als Höhepunkt an, so vermutet 
Almuth Westecker vom Organi-
sationskomitee, beim festlichen 
Gottesdienst mit Bischof Mar-
tin Hein am Sonntag, 10. Sep-
tember, um 14.30 Uhr auf dem 
Marktplatz unter freiem Him-
mel gemeinsam zu musizieren 
und der Liturgie zu folgen. Da-
bei werden auch neue Lieder 
aus „EG plus“ gesungen und in-
strumental, etwa vom großen 
Bläser- und Kinderchor, inter-
pretiert. Insofern ist das „Mar-
burger Singen“ am Samstag 
ab 17 Uhr auf dem Marktplatz 
auch als Einstimmung für den 
Sonntag und als Einladung an 
die Marburger Öffentlichkeit zu 
verstehen, einige populäre Lie-
der aus „EG plus“ einfach mal 
mit der eigenen Stimme aus-
zuprobieren – vielleicht auch ei-
nes der drei hier vorgestellten.

Infos: www.landeskirchenmusiktage.de

Ausgabe generiert für:  A L M U T H   W E S T H E C K E R - H E C K E R               ePaper-Kundennummer: WEB_EPAP0000637595
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19. 8. 17
20. 8. 17

3.21 19.12
4.30 19.55

6.19 20.39
6.21 20.37

Neumond 21.8. 1. Viertel 29.8.

Vollmond 6.9. Ltz. Viertel 13.9.
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Vorhersage

Vorhersage der
Höchsttemperaturen heute

Hochdruckzentrum 
Tiefdruckzentrum

Warmfront 
Kaltfront 

Okklusion 
Isobaren in hPa

Reisewetter Weitere Vorhersagen

Gesundheit

Sonne und Mond

Wetterlage

Der ganze Tag Die nächsten Tage

Bewölkung und Luftdruck heute

Hinter einem nach Norden zie-
henden Tief aus läu fer fließen
kühlere Luftmassen in unsere Re-
gion ein.
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Wechselnd
wolkig, Schauer, 18 bis 19 Grad.

Sonne und Wolken,
im Al pen vor land Schauer, Tages-
höchstwerte 19 bis 23 Grad.

Anfangs örtlich etwas Regen, spä-
ter heiter bis wolkig.

Schwarzwald und Bodensee: 

Österreich, Schweiz: Wolken
mit Landregen oder Schauern, 17
bis 23, Bur gen land 25 Grad.
Südskandinavien: Viele Wol-
ken mit Regen oder Schauern,
Temperaturen 16 bis 21 Grad.
Großbritannien, Irland: Be-
wölkt, dazu in Schott land einzel-
ne Schauer, 16 bis 22 Grad.
Italien, Malta: Erst sonnig, spä-
ter wolkig, überwiegend nieder-
schlagsfrei, 30 bis 36 Grad.
Spanien, Portugal: Viel Sonne,
am Mit tel meer einige Wolken, 28
bis 33, im Inneren 36 Grad.
Griechenland, Türkei, Zy-
pern: Viel Sonne mit nur ganz
wenigen Wolken, 27 bis 35 Grad.
Benelux, Nordfrankreich:
Sonne und Wolken, dazu einzel-
ne Schauer, 19 bis 23 Grad.
Südfrankreich: Wolkig, 22 bis
28, am Mit tel meer 32 Grad.
Mallorca, Ibiza: Überwiegend
sonniges Wetter, dabei nieder-
schlagsfrei, 30 bis 33 Grad.
Madeira, Kanarische Inseln:
Überwiegend sonnig, Höchstwer-
te zwischen 27 und 32 Grad.
Tunesien, Marokko: Weitge-
hend sonniges Wetter, überwie-
gend niederschlagsfrei, 32 bis 37,
am Atlasgebirge 41 Grad.

Südbayern:

Heute ist es bei wechselnder Be-
wölkung zunächst tro cken. Nach-
mittags können von Wes ten her
dann einzelne Schauer aufkom-
men. Die Temperaturen errei-
chen 19 bis 23 Grad. Dazu weht
der Wind mäßig aus West. Nachts
lo ckert der Himmel örtlich auf.
Morgen ist es teils heiter, teils
wolkig. Örtlich kann es Schauer
geben. Montag zunehmend be-
wölkt, doch meist tro cken.

Meist güns tiger Wettereinfluss.
Die Kopf schmerzanfälligkeit ist
jedoch etwas erhöht. Sowohl bei
hohem als auch niedrigem Blut-
druck können Herz-Kreislauf-Be-
schwerden auftreten. Entspre-
chend Dis po nier te sollten sich
schonend verhalten.
Schwache bis mäßige Be las tung
durch Beifuß  und schwache Be -
las tung durch Ambrosia.

Deutsche Küste:

Warmherzige 
Geschichte
von Uwe Badouin

Frankreich ist 
in diesem Jahr 
Gastland bei 
der Frankfur-
ter Buchmes-
se. Nicht zuletzt 
deshalb kommt 
eine Fülle von 
Romanen aus 
dem großen Literaturland auf 
den Markt. Eine Entdeckung 
für Freunde bewegender Fa-
miliengeschichten ist sicher-
lich Valérie Perrins „Die Dame 
mit dem blauen Koffer“. Im 
Zentrum stehen die 21-jäh-
rige, ebenso quirlige wie sym-
pathische  Altenpflegerin Jus-
tine und die 90-jährige Hélè-
ne. Letztere wähnt sich an ei-
nem Strand irgendwo im Sü-
den Frankreichs. Immer hat 
sie einen blauen Koffer in 
der Hand. Nach und nach er-
fährt Justine, die selbst ei-
nen Schicksalsschlag über-
winden muss, in diesem tra-
gikomischen Roman die Ge-
schichte der „Dame mit dem 
blauen Koffer“.

Leseprobe

„Das Mittelmeer. Das Mittel-
meer ist immer schön. Wie 
heißt du?“

„Justine“
„Kommst du oft?“
„Fast jeden Tag“
„Soll ich dir von Lucien er-

zählen?“
„Ja.“
„Dann komm. Leg dein Ohr 

an meinen Mund.“
Ich beugte mich vor. Und ich 

hörte, was man in einer Mu-
schel hört: Das, was man hö-
ren möchte.

Valérie Perrin: „Die Dame mit dem blauen 
Koffer“, Knaur-Verlag, 341 Seiten, 18 Euro.

op-lesesommer

OP-Leser wählen aus 54 Vorpremieren 
ihren „Film des Jahres“ aus
Auf die Teilnehmer warten viele Preise. Seite 30

mit Kultur I Vermischtes

OP-Vorpremiere: 
„Happy Family“ 
am Sonntag
Marburg. Hape Kerkeling leiht 
in diesem bunten Animations-
werk über eine skurrile Fami-
lie namens Wünschmann dem 
Grafen Dracula seine Stimme. 
Der Film basiert auf dem gleich-
namigen Roman des deutschen 
Drehbuchautors und Schrift-
stellers David Safier. „Happy 
Family“ erzählt von einer vom 
Pech verfolgten Familie: Wäh-
rend das Familienoberhaupt 
unter seinem Chef zu leiden hat, 
geht es auch dem Buchladen 
von Mutter Emma nicht gerade 
gut. Sohnemann Max wird von 
Mitschülern drangsaliert. Doch 
es kommt noch schlimmer: Die 
ganze Sippschaft wird bei ei-
nem Kostümfest von einer Hexe 
in Monster verwandelt. Werden 
die Wünschmanns den Fluch 
abschütteln können?
n  Mit dem Gutschein erhalten 
Sie ermäßigten Eintritt. 

bitte aus-
  schneiden!

GUTSCHEIN

famiLienmatinee

„Happy Family“

sonntag, 20. August, 11.30 Uhr
je 2,00 Euro Ermäßigung
(gültig für zwei personen)

Familie Wünschmann wurde 
verzaubert. Foto: Warner Bros.

Chöre wollen „hoch hinaus“
Vorverkauf für das zentrale Festkonzert der Landeskirchenmusiktage hat begonnen

Vom 8. bis 10. September 
finden in Marburg die 
Landeskirchenmusiktage 
statt. Ein Höhepunkt  
ist das zweiteilige Fest-
konzert am Samstag,  
9. September, um 19 und 
21 Uhr. 

von Uwe Badouin   

Marburg. „Hoch hinaus – ein 
Ticket, zwei Programme, zwei 
Kirchen, ein Erlebnis“, so wer-
ben die Organisatoren um Lan-
deskirchenmusikdirektor Uwe 
Maibaum für das Festkonzert 
am 9. September. Zwei Chöre 
sind zu hören: Die große Kur-
hessische Kantorei Marburg 
singt ab 19 Uhr in ihrer Haus-
kirche, der Lutherischen Pfarr-
kirche, das überregional re-
nommierte Vocalensemble Kas-
sel singt ab 21 Uhr in der Uni-
versitätskirche. Das Publikum 
wandert von der Pfarrkirche in 
die Universitätskirche.

Unter dem Titel „Psalter und 
Harfe“ führt die Kurhessische 
Kantorei unter der Leitung 
von Uwe Maibaum Psalmver-
tonungen von Leonard Bern-
stein (1918 – 1990) und Heinrich 
Schütz (1585 – 1672) auf. Unter-
stützt wird die Kantorei dabei 
von einem Kinderchor. 

In dem Programm „Fluid 
Sounds“ treffen danach in der 
Universitätskirche avantgardis-
tischer Chorgesang und Gospel 
aufeinander. Das Vocalensem-
ble Kassel widmet sich seit sei-
ner Gründung im Jahr 1965 in 
erster Linie der neuen Musik. 
Zahlreiche Uraufführungen be-
legen die enge Zusammenarbeit 
des Chores mit zeitgenössischen 
Komponisten. Das Kasseler Vo-
calensemble wird immer wieder 

zu großen Musikfestivals einge-
laden. Es tritt in Marburg unter 
der Leitung von Eckhard Manz 
erstmals mit dem Landesgos-
pelchor „Get Up!“ unter der Lei-
tung von Peter Hamburger auf.

Das musikalische Spektrum 
der beiden Konzerte ist enorm 
– es reicht vom Frühbarock bis 
zu zeitgenössischer Musik: Die 
Kurhessische Kantorei singt 
Motetten von Heinrich Schütz, 
der ab 1607 in Marburg Jura stu-
dierte. Sie zählen zu den Meis-
terwerken des Frühbarock. Sein 
„Handwerk“ erlernte Schütz 
dank eines Stipendiums des 
hessischen Landgrafen Moritz 
von Hessen-Kassel von 1609 
bis 1612 beim Organisten Gio-
vanni Gabrieli in Venedig. Ihm 

zu Ehren findet vom 21. bis 23. 
September in Marburg übri-
gens auch das 48. Internationa-
le Heinrich-Schütz-Fest statt.

Der Chor singt außerdem die 
„Chichester Psalms“, die  Leo-
nard Bernstein 1965 kom-
ponierte und für die er kla-
re „Regieanweisungen“ gege-
ben hat. Das 20-minütige, drei-
teilige Chorwerk wird auf Heb-
räisch gesungen. Und die Solo-
rolle muss von einem Knabenalt 
oder einem Countertenor ge-
sungen werden. Auf dem Pro-
gramm in der Pfarrkirche steht 
außerdem ein Werk des Finnen 
Einojuhani Rautavaraa. Es mu-
siziert der Bläserchor der Lan-
deskirchenmusiktage. 

Im zweiten Konzertteil „Fluid 

Sounds“ treffen in der Univer-
sitätskirche zwei Musikrich-
tungen aufeinander: Avantgar-
de und Gospel. Der Kölner Jazz-
musiker Roger Hanschel hat 
aus Stücken des Kasseler Vo-
calensembles und des Landes-
gospelchors „Get Up!“ Arrange-
ments geschaffen, die die Gren-
zen zwischen den Musikgenres 
aufheben sollen. Begleitet wer-
den die Chöre von dem Orga-
nisten Stefan Horz und dem Sa-
xofonisten Roger Hanschel.
n Der Kartenvorverkauf hat be-
gonnen. OP-Abonnenten erhal-
ten in der OP-Geschäftsstellen 
im Schlossberg-Center und im 
Franz-Tuczek-Weg einen Rabatt 
im Rahmen des Abo-Plus-Pro-
gramms.

Die Mitglieder der Kurhessischen Kantorei fiebern dem Konzert bei den Landeskirchenmusiktagen 
entgegen. Für das Foto haben sich einige auf den Weg zum Schloss gemacht. Foto: Andy Alexander

Gießen
Schiffenberger Tal
Tel. 06 41/70 03-0

www.sommerlad.de
MEHR sparen!

MEHR Urlaub! MMEHR Urlaubsgeld!SOMMEHRSOMMMEHR AKTION2017
* Genauere Informationen entnehmen Sie bitte dem aktuellen Prospekt.

AKTIONAKTIONNNNNNN
..ekektktkttssppe
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„Lieder für die Leute“
Der erfolgreiche Schlagertexter Tobias Reitz im OP-Gespräch über Schlager und Kirchenlieder 

Tobias Reitz ist gebürtiger 
Marburger und verdient 
sein Geld als Schlagertex-
ter. Weit mehr als ein Dut-
zend der Lieder von Hele-
ne Fischer stammen aus 
seiner Feder.

von Almuth Westecker 
und Till Conrad

Marburg. Reitz gehört zu den 
Großen der Branche: Er hat 
mehr als 600 Titel veröffentlicht, 
mit denen Sängerinnen und 
Sänger sechs Goldene-, drei Pla-
tin-Platten und einen Diamond 
Award gewonnen haben. Er war 
2016 erfolgreichster Textdich-
ter der deutschen Rundfunkhit-
paraden. Allein für Helene Fi-
scher schrieb er mehr als 20 Lie-
der, darunter fünf Hits; er arbei-
tet außerdem mit Stars wie den 
Kastelruther Spatzen oder Ste-
fanie Hertel zusammen.

Und jetzt kommt Tobias Reitz 
in ganz anderem Zusammen-
hang: Im Ergänzungsband 
für das Evangelische Kirchen-
gesangbuch, das während der 
Landeskirchenmusiktage vom 
8. bis 10. September vorgestellt 
wird (das „EG plus“), taucht er 
als einer der Texter auf. Die OP 
sprach mit Tobias Reitz.
OP: Was haben Schlager und 
Kirchenlied gemeinsam?
Tobias Reitz: Sie sind Lieder für 
die Leute. Für alle, die sich da-
von angesprochen fühlen und 
davon Trost, Glücksgefühle, 
Hoffnung oder Lebenserleich-
terung erhalten. Lieder aus bei-
den Genres sollten darum eher 
unkompliziert sein, gut mitsing-
bar und im Grundtenor positiv. 

OP: Was unterscheidet sie?
Reitz: Am naheliegendsten 
wohl das Klangbild, der Sound. 
Den Schlager empfindet man 

als „fertig“, wenn er voll instru-
mentiert und ausproduziert ist, 
was früher mit Orchester und 
Band geschah und heute meis-
tens mit dem Computer ge-
schieht. Beim Kirchenlied rei-
chen meistens die Kirchen-
orgel oder gegebenenfalls Gitar-
re und Klavier. Das hat natürlich 
auch damit zu tun, wo die Lie-
der stattfinden und wie sie ver-
breitet werden. Die Kirche lie-
fert mit ihrer Atmosphäre und 
Akustik oft schon den Rahmen, 
in dem auch ein kleines Lied 
groß wirkt. Das merke ich auch 
bei Schlagern, die vereinzelt in 
der Kirche stattfinden: Wenn Ni-
cole dort Konzerte gibt und „Ein 
leises Lied“ oder „Ein bisschen 

Frieden“ singt oder wenn an-
dere Schlager wie „Für alle“ von 
Wind oder „Fang das Licht“ von 
Karel Gott & Darinka in Kirchen 
gespielt werden – das habe ich 
als Erlebnisse mit besonderem 
Zauber in Erinnerung. 

OP: Was „hat“ ein erfolgreicher 
Schlager, ein beliebtes Lied?
Reitz: Ein Thema, in dem sich 
viele Menschen wiederfinden – 
aber aufgegriffen in einer Spra-
che und Poetik, die es besonders 
macht. Anders gesagt: Als Schla-
gertexter versuche ich zu arti-
kulieren, was in den Menschen 
als Gedanke oder Gefühl bereits 
existiert – was aber kaum einer 
so wie der Schlager artikulieren 

würde. Zum Beispiel „Fehlerfrei“ 
von Helene Fischer, mein bisher 
erfolgreichstes Lied: Die Aussage 
„Keiner ist fehlerfrei“ wird wohl 
jeder unterschreiben können. 
Wenn es aber später im Refrain 
heißt: „Lasst uns versprechen – 
auf Biegen und Brechen: Wir fei-
ern die Schwächen!“, dann ist 
das anders artikuliert als in un-
serem Alltag. Im Alltag würden 
wir sagen: „Is‘ halt so mit mir 
und meinen Macken. Was will-
ste machen. Nervt aber schon 
manchmal.“ Im Schlager nervt 
nichts. Da werden auch die Klei-
nigkeiten erhöht und gefeiert. 

OP: Was motiviert Sie, Kirchen-
lieder zu schreiben?

Reitz: Ich war als Gastreferent 
eingeladen zu einer Tagung 
zum Thema „Schlager und Kir-
che“. Da habe ich erlebt, welche 
Skepsis in gewissen Kirchen-
kreisen gegenüber dem The-
ma Schlager besteht. Um ehr-
lich zu sein, hat mich das ver-
blüfft. In meiner naiven Vor-
stellung tut der Schlager kei-
nem weh, und es gibt für mich 
keinen Grund, auf einer Beerdi-
gung nicht einen Titel von An-
drea Berg oder Helene Fischer 
zu spielen, wenn sich ein ver-
storbener Mensch das nun mal 
gewünscht hat. Genau das wur-
de aber auf der Tagung leiden-
schaftlich und äußerst kontro-
vers diskutiert. Daraufhin ha-
be die Teilnehmer gebeten, mir 
Begriffe aus ihrer Lebens- und 
Alltagswirklichkeit zu nennen, 
aus denen ich dann innerhalb 
eines Tages einen Schlager ge-
baut habe. Eine fixe Idee! Die 
aber Erfolg hatte. Am nächsten 
Abend hatten wir den Titel fer-
tig. Er hieß „Liebe hoch drei“ 
und ist inzwischen sogar ver-
öffentlicht worden. Kurz gesagt: 
Motiviert hat mich die Neugier. 
Und angestachelt hat mich die 
Skepsis von Menschen, die für 
mein Empfinden zu „scheu-
klappig“ gedacht haben. Dran 
geblieben bin ich, weil meine 
Arbeit auf Gegenliebe gestoßen 
ist. So einfach war’s. 

OP: Wie fanden Sie etwa zu Ih-
rem Text für „Wer Dich liebt”? , 
der ins „EG plus“  aufgenommen 
ist?
Reitz: Ich fand die Musik aus 
der Feder von Rainer Bielfeldt 
wunderschön (wie fast alle sei-
ne Werke). Eine gute Musik hat 
schon ein Gesicht. Ich hatte 
nur noch die Aufgabe es nach-
zuzeichnen und mit Farben 
auszumalen. Sie merken schon, 
Text schreiben ist eine sinnliche 
Angelegenheit. 

Tobias Reitz mit Helene Fischer. Der Schlagertexter aus Marburg empfindet Textschreiben als eine 
„sinnliche Angelegenheit“. Foto: Stefan Höderath

Ein Dank an 
großartige Frau
Zum Bericht „Mutter 
 Teresa von Pakistan“:

Selten habe ich mich so gefreut 
wie über den Bericht: „Mutter 
Teresa von Pakistan: Landsleute 
erinnerten an die deutsche Le-
pra-Ärztin Ruth Pfau.“
Endlich liest man mal von  einer 
„Demo“, in der es nicht um ver-
meintliche oder echte politi-
sche Probleme oder um sexuel-
le Orientierungen oder Ver-
kehrsprobleme geht, sondern 
um den Dank an eine großarti-
ge Frau und ihr wahrlich se-
gensreiches Wirken. Vielleicht 
hätten wir weniger Probleme, 
wenn wir uns an ihren Maßstä-
ben orientieren würden. 

Gerne hätte ich mich mit 
Dank der Demonstration 
 dieser Herren aus Pakistan 
 angeschlossen.

Barbara Günzel,  
Am Pfaffenwald 9, Marburg

Zum Bericht „Angebot  
ist für Behring-Firmen 
 uninteressant“:

Wichtig für die Erreichbarkeit 
der Behring-Standorte Görz-
hausen 1 und Görzhausen 2 
sind neben einem Jobticket 
auch ein vernünftiger Radweg 
entlang der Landstraße L 3092 
oder durch den Wald.

Nur wenige Wagemutige set-
zen sich auf ihren Rädern dem  
starken Verkehr auf der ber-
gigen Strecke aus. Ich würde 
 gerne auf einem Radweg zur 
 Arbeit fahren; für die momen-
tane Situation reicht mein Mut 
nicht aus.

Rolf-Peter Weber,  
Wilhelm-Roser-Straße 44, 

Marburg

Nur für 
Wagemutige

marburg / lese(r)stoff

REWE.DE

PUNKTE-HIGHLIGHTS 
DER WOCHE

 43%   gespart   

 0.95 

  
 Pfanner
IceTea 
 versch. Sorten,   
 (1 l = 0.48) 
 2-l-Packung       

 2 Liter 

 Deutschland: 

 Snacktomaten 
 Kl. I,   
 (1 kg = 2.98) 
 500-g-Schale       

  

 Wiener Würstchen 
 heiß und kalt zu genießen     
 100 g       

  

 Arla 
Kaergården 
 versch. Sorten,   
 (100 g = 0.60-1.19) 
 125-250-g-Becher       

 Deutschland: 

 Zuckermais frisch       
 2-Stück-Packung       

  

 Hackfleisch 
gemischt 
 vom Rind und Schwein     
 1 kg       

  

 Bauer
Fruchtjoghurt 
oder
Joghurt Drink 
 versch. Sorten,   
 (100 g = 0.18) 
 250-g-Becher/Fl.       

  

 Champignon 
Rougette oder  Cambozola 
 Weichkäse, versch.  Sorten     
 100 g       

  

 Philadelphia 
 versch. Sorten,   
 (100 g = 0.57) 
 175-g-Packung       

   Aktionspreis   

 44%   gespart   

   Aktionspreis   

   Aktionspreis   

   Aktionspreis   

 32%   gespart   

 25%   gespart   

 28%   gespart   

 1.49 

 0.66 

 1.49 

 1.00 

 4.44 

 0.44 

 1.49 

 0.99 
beim Kauf von  
DALLMAYR PRODUKTEN 
im Gesamtwert von über 2 €*

* Die Punktegutschrift kann erst ab einem Mindest-
umsatz von 2 € (ohne Pfand) in der angebotenen 
Kategorie  geltend gemacht werden. Angebote sind 
bis zum 26.08.2017 gültig. PAYBACK Karte an der 
Kasse vor zeigen. Alle Abbildungen beispielhaft.

beim Kauf von 
 SCHOKOLADEN WAREN UND 
RIEGELN 
im Gesamtwert von über 2 €*

 40FACH 
PUNKTE 

 10FACH 
PUNKTE 

 60% Rindfleisch 

  

 Hassia
Mineralwasser** 
 versch. Sorten,   
 (1 l = 0.42) 
 2 x 12 x 1-l-PET-Fl.-Kasten 
 zzgl. 2 x 3.30 Pfand   
 Einzelpreis 6.49 €
(1 l = 0.54) 

  

 Käserei Mack 
Korbkäse oder 
Harzer Handkäse Rollen**     
 (100 g = 0.70) 
 200-g-Packung       

 23%   gespart   

 22%   gespart   

 9.99 

 1.39 

 � 
KÄSTEN 

 KW  34  Gültig vom 23.08. bis 26.08.2017

FÜR REWE 
VOTEN & 

GEWINNEN – 

NOCH BIS ZUM 

01.09.2017

WÄHLEN SIE UNS ZUM 
HÄNDLER DES JAHRES!
Hier geht’s zur Wahl: 
www.haendlerdesjahres.de/rewe 
wählen. Unter allen 
Teilnehmern wird 
ein Apple iPad, 
iPad mini oder 
Apple TV verlost.
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 In vielen Märkten Montag – Samstag bis 22 Uhr geöffnet. Bitte beachten Sie den Aushang am Markt. Angebote gültig bei REWE, REWE CENTER und REWE CITY. 
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HOCH HINAUS! 

MEDIENSPIEGEL – Landeskirchenmusiktage in Marburg vom 8. bis 10. September 2017 

Die Landeskirchenmusiktage der Evangelischen Kirche von Kurhessen-Waldeck fanden in den regionalen Medien in 
und um Marburg ein überaus großes Interesse. Zeitungen mit einer Auflage von über 300.000 Exemplaren 
berichteten oft mehrfach, sowie auf Titel- und Doppelseiten mit reicher Bebilderung. Überregional rief die 
Veranstaltung Resonanz hervor im Kulturradio hr2 sowie im Hessenfernsehen, Hessenschau vom 11. September. 
Beide Sendungen erreichen Zuhörer- bzw. Zuschauerzahlen von zusammen ca. 600.000 Menschen. Darüber hinaus 
finden sich Hinweise und Pressemeldungen auf den Webseiten der EKKW, des landeskirchlichen Medienhauses 
MEDIO und auf vielen Gemeindeseiten. Das landesweit verteilte Magazin BLICK IN DIE KIRCHE (Auflage 400.000 
Exemplare) und der Gemeindebrief wiesen mit Artikeln und einer ganzseitigen Sonderseite auf das Kirchenmusikfest 
hin. 

 

1) Reichweiten 

EXPRESS (2 Artikel, davon 1 Titel, 1 Doppelseite) 

Auflage ca. 10.000 (gelesen von jeweils 3 Personen, eigene Angabe) 

https://issuu.com/marbuch/docs/express-mr-34-2017 

https://issuu.com/marbuch/docs/express-mr-36-2017 

 

FFH, Radio BOB 

Zuhörer ca. 500.000 

https://www.ffh.de/on-air/sendungen/kreuz-quer/toController/Topic/toAction/show/toId/133524/toTopic/kreuz-
quer-am-10-september.html 

 

Hessenschau (Sendung 11.9.17) 

480 bis 640 Tsd. Zuschauer (2016) 

http://www.hessenschau.de/tv-sendung/video-41542.html 

 

hr 2 (Musikszene Hessen: Interview mit Uwe Maibaum und Peter Hamburger, 35 Minuten am 2.9.17) 

130 Tsd. Zuhörer hr 2 insgesamt 

http://www.hr-online.de/website/radio/hr2/index.jsp?rubrik=91819&key=standard_document_65719984 

 

Kirche in Marburg (3 Artikel 2017: 0708/Seite 9, 09/Seite 12, 10/Seite 7) 

Auflage ca. 35.000 

https://issuu.com/marbuch/docs/express-mr-34-2017
https://issuu.com/marbuch/docs/express-mr-36-2017
https://www.ffh.de/on-air/sendungen/kreuz-quer/toController/Topic/toAction/show/toId/133524/toTopic/kreuz-quer-am-10-september.html
https://www.ffh.de/on-air/sendungen/kreuz-quer/toController/Topic/toAction/show/toId/133524/toTopic/kreuz-quer-am-10-september.html
http://www.hessenschau.de/tv-sendung/video-41542.html
http://www.hr-online.de/website/radio/hr2/index.jsp?rubrik=91819&key=standard_document_65719984


https://www.kim-ekmr.de/ 

 

MAZ Mittelhessische Anzeigenzeitung 

Auflage: 94.000 

http://maz-verlag.de/blatt/2017/mr_36_17/#p=1 

 

MR extra 

Auflage 52.000 

https://issuu.com/hitzerothverlag/docs/mein_marburg_extra_et_06.09.2017 

 

Mein Samstag (Titelseite 2.9.17) 

Auflage 81.500 

 

Oberhessische Presse (10 Artikel, davon 1 x Seite 1) 

Auflage 28.500 

http://www.op-marburg.de/content/search?SearchText=Landeskirchenmusiktage&SubTreeArray=1777 

 

Sonntag-Morgenmagazin (2 Artikel, davon 1 x Titelseite am 10.9.17) 

Auflage 78.000  

http://www.sonntag-morgenmagazin.eu/smlokales/art2773,314763 

 

MEDIO 

Auflage Blick Magazin 400.000 Exemplare 

http://blick-in-die-kirche.de/epaper/blickindiekirche/epaper-blick_4-2017 

http://www.ekkw.de/blick-in-die-kirche/epaper/blickindiekirche/epaper-blick_4-2017/#12 

http://www.ekkw.de/blick-in-die-kirche/download/blick_mag_0217.pdf 

http://blick-in-die-kirche.de/epaper/blickindiekirche/epaper-blick_3-2017 

http://www.ekkw.de/blick-in-die-kirche/epaper/blickindiekirche/epaper-blick_3-2017/#22  

https://www.youtube.com/watch?v=JVExvYOlo7Q 

 

Facebook/Kurhessische Kantorei 

https://www.facebook.com/pg/Kurhessische-Kantorei-Marburg-1378934512429715/posts/?ref=page_internal 

 

 

https://www.kim-ekmr.de/
http://maz-verlag.de/blatt/2017/mr_36_17/#p=1
https://issuu.com/hitzerothverlag/docs/mein_marburg_extra_et_06.09.2017
http://www.op-marburg.de/content/search?SearchText=Landeskirchenmusiktage&SubTreeArray=1777
http://www.sonntag-morgenmagazin.eu/smlokales/art2773,314763
http://blick-in-die-kirche.de/epaper/blickindiekirche/epaper-blick_4-2017
http://www.ekkw.de/blick-in-die-kirche/download/blick_mag_0217.pdf
http://blick-in-die-kirche.de/epaper/blickindiekirche/epaper-blick_3-2017
http://www.ekkw.de/blick-in-die-kirche/epaper/blickindiekirche/epaper-blick_3-2017/#22
https://www.youtube.com/watch?v=JVExvYOlo7Q
https://www.facebook.com/pg/Kurhessische-Kantorei-Marburg-1378934512429715/posts/?ref=page_internal


 

2) Linkliste Foto, Fernsehen, Video 

Hessenschau 

http://www.hessenschau.de/tv-sendung/video-41546.html 

 

Karl-Günter Balzer, Fotogalerie 

https://www.kgbalzer.net/aktuell/lkmt/ 

 

MEDIO 

https://www.youtube.com/watch?v=JVExvYOlo7Q 

https://www.medio.tv/foto_serie.php?dataID=18146&menuID=104 

 

Oberhessische Presse 

http://www.op-marburg.de/Lokales/Marburg/Fotogalerien-Landkreis/Landeskirchenmusiktage#p1 

http://www.hessenschau.de/tv-sendung/video-41546.html
https://www.kgbalzer.net/aktuell/lkmt/
https://www.youtube.com/watch?v=JVExvYOlo7Q
https://www.medio.tv/foto_serie.php?dataID=18146&menuID=104
http://www.op-marburg.de/Lokales/Marburg/Fotogalerien-Landkreis/Landeskirchenmusiktage#p1
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kino

Cineplex:
Valerian - Die Stadt der Tau-
send Planeten 3D 17 Uhr. 
 Baby Driver 18 Uhr. Ich - Ein-
fach Unverbesserlich 3 15.15 
Uhr. Annabelle 2 20, 23 Uhr. 
Ich - Einfach Unverbesserlich 
3 3D 17.45 Uhr. Jugend oh-
ne Gott 15, 17.45, 20.30 Uhr. 
The Limehouse Golem 20.45, 
23.10 Uhr. Sneak Preview 
22.30 Uhr. Happy Family 3D 
15.45 Uhr. Killer‘s Bodyguard 
20.30, 23.15 Uhr. Bullyparade 
- Der Film 14.45, 17.30, 20.15 
Uhr. Atomic Blonde 20.15 
Uhr. Der Dunkle Turm 23.10 
Uhr. Bigfoot Junior 15.15 Uhr. 
Planet der Affen: Survival 3D 
20 Uhr. Emoji - Der Film 14.45 
Uhr. Dunkirk 18 Uhr. Ostwind 
3 - Aufbruch nach Ora 15.30, 
17.30 Uhr. Atomic Blonde  
(OV), OV 23 Uhr. Sneak   
Preview (OV), OV 22.30 Uhr.
Capitol:
Das Pubertier 20.30 Uhr. Der 
Stern von Indien 17.45 Uhr. 
Ferris macht blau 17.30, 20.15 
Uhr. Hampstead Park - Aus-
sicht auf Liebe 17.30 Uhr. Tul-
penfieber 17.15, 20.30 Uhr. 
Magical Mystery 19.45 Uhr.
Filmkunsttheater:
Atelier
The Party 19.20 Uhr. Das ist 
unser Land 16.55 Uhr. The 
Party (OV), OmU 21.05 Uhr.
Kammer
Auguste Rodin 16.50, 19.15, 
21.35 Uhr.
Palette
Der Wein und der Wind 15.50, 
20.10 Uhr. David Lynch - The 
Art Life 18.10 Uhr.

sonstiges

Kulturelle Verarbeitungs-
muster von Abstiegsängsten 
und gesellschaftliche Kon-
formität: 20 Uhr, Vortrag und 
Diskussion mit Frau Prof. Dr. 
Koppetsch; Kulturladen KFZ, 
Marburg.

ausstellungen

Mariya Shyrinya - Die Farbe 
hat mich: (bis 18.9.); Waggon-
halle, Rudolf-Bultmann-Stra-
ße 2 a, Marburg.
Irmgard Ossenberg-Engels 
- Aquarelle: 8 - 12 und 14 - 
18 Uhr (bis 31.12.); ZA. Ali A. 
Keschtidar Weidenhausen, 
Südring 18, Gladenbach.
Musik des Reformationszeit-
alters in Hessen: 8.30 - 19 Uhr 
(bis 30.9.); Hessisches Staats-
archiv, Friedrichsplatz 15, 
Marburg.
Luthers Spuren im Hinter-
land: 10 - 18 Uhr (bis 3.10.); 
Hinterlandmuseum, Schloss, 
Biedenkopf.
Sammlung Hilde Eitel #3 
Hauptsache Farbe: 10 - 18 
Uhr (bis 24.09.); Museum für 
Kulturgeschichte im Landgra-
fenschloss, Marburg.
Fetzenmelodie: 10 - 19 Uhr 
(bis 31.10.), Collagen und Ma-
lerei von Kattrin Luchs; Elek-
tro-Secondhand-Kaufhaus 
„Relectro” Wehrda, Im Schwar-
zenborn 2 b, Marburg.
Horst Vaupel - Figuren: 10 - 
23 Uhr (bis 3.10.); Erwin-Pis-
cator-Haus, Biegenstraße 15, 
Marburg.
Christopher Lehmpfuhl - 
„Stadt - Land - Fluss”: 11 - 
17 Uhr (bis 14.9.), Malerei, 
 öffentliche Führungen jeden 
Samstag 16 Uhr, Führungen 
für Schulklassen und Grup-
pen nach Vereinbarung (Tel. 
06421/25882); Marburger 
Kunstverein, Gerhard-Jahn-
Platz 5, Marburg.
Auf der Suche nach der blau-
en Blume - Kunst von Micha-
el Lampe (Kassel) in Span-
nungsfeld der Romantik: 14 - 
17 Uhr (bis 12.11.); Marburger 
Haus der Romantik, Markt 16, 
Marburg.
URBAN - Stadtimpressionen: 
17 - 1 Uhr (bis 29.1.0.), des  
 Fotografentrios gleis3eck; 
 Alter Bahnhof, Gemünden.

KulturKalender Streifzug durch eine verrückte Welt
Philip Simon eröffnete mit „Anarchophobie – Die Angst vor Spinnern“ den 19. Marburger Kabarettherbst

Knallhart und bissig, scho-
nungslos mit Politikern, 
Religiösen, aber auch sich 
selbst und dem Publikum 
– so präsentierte sich 
 Philip Simon am Freitag-
abend im KFZ.

von Manfred Schubert

Marburg. Philip Simon präsen-
tierte Kabarett zum Zuhören, 
Lachen (auch wenn einem das 
manchmal im Halse stecken 
bleiben möchte), und dann am 
besten noch mal zum Nach-
denken über das Gesagte, wenn 
denn nur genügend Zeit dazu 
bliebe. Denn Schlag auf Schlag 
führte der niederländisch-deut-
sche Kabarettist den 120 Zu-
hörern in seinem Programm 
„Anarchophobie – Die Angst vor 
Spinnern“ Verrücktheiten und 
Widerlichkeiten der Welt, in der 
wir heute leben, mit Witz und 
Wortgewalt vor Ohren.

Dass ihn vieles selbst schon 
an den Rand des Wahnsinns 
 getrieben hat, verdeutlichte er 
mit dem Revolver, den er wäh-
rend des ganzen ersten Teils 
in der Hand hielt. Wobei der 
auch noch für anderes stand. 
Die Pistole sei „die Gesprächs-
grundlage der Sprachlosen. Ein 
Sprachrohr mit durchschla-
genden Argumenten. Vorteil: 
du musst dir vorher gar keine 
 Gedanken zu den Argumenten 
machen. Du steckst sie ein und 
kannst sofort losdiskutieren“, 
erläuterte Simon. 

Manchmal würden diese auch 
in Deutschland hergestellt, 

 exportiert und dann in ande-
ren Ländern Menschen mit in 
Deutschland hergestellten Ar-
gumenten überzeugt. Manch-
mal lasse man sich aber auch 
die eigenen Argumente durch 
den Kopf gehen, fügte er mit be-
drückter Stimme an, um fort-
zufahren: „Das machen aber die 
wenigsten. Die meisten Deut-
schen erhängen sich. Das ist das 
deutsche Gemüt – einfach mal 
die Seele baumeln lassen.“

Selbstmitleid sei der letzte 
Motor einer Gesellschaft, in der 
Überfluss zur Selbstverständ-
lichkeit geworden sei und das 
soziale Miteinander aus dem 
Posten von Selfies bestehe, 
meint Simon und spricht von 
„soziopathischen Netzwerken“, 
deren Gurus die Gesellschaft 
konsequent davon abhielten, in 
inhaltlichen Diskurs zu gehen. 
Aufmerksamkeit statt aufmerk-
sam sein, Reaktion statt Refle-
xion, Angst und Unsicherheit 
sollten so zementiert werden. 
Bestes Beispiel sei der amerika-
nische Wahlkampf gewesen, bei 
dem es ein Jahr lang nur darum 
gegangen sei, welcher Kandidat 
das größere Arschloch sei. 

„Donald Trump braucht keine 
politischen Berater, sondern ei-
nen Erziehungsberechtigten“, 
lautete Simons Urteil. Damit 
hatte er in den ersten fünf Mi-
nuten seines Programms schon 
mehr Themen pointiert bearbei-
tet, als andere in einer Stunde.

Und das war noch lange nicht 
alles. „Wir haben Wahlkampf. 
Sechs Wochen im Jahr, in denen 
wir ausnahmsweise mal end-
lich nicht über Politik reden“, 
geißelte er die heimischen Po-

litiker. Und zum Flüchtlings-
problem: „Wir sind die eigentli-
chen Wirtschaftsflüchtlinge. Wir 
flüchten von den teuren in die 
billigen Läden. Wenn sie wis-
sen wollen, wo die Flüchtlinge 
der Zukunft herkommen, müs-
sen sie die Länder auf den klei-
nen Schildern in ihrer Kleidung 
lesen.“ 

Für Bankenrettung habe der 
deutsche Steuerzahlen 236 Mil-
liarden Euro ausgegeben, für 
die nötigsten Sprach- und Inte-
grationskurse bräuchte man 1,4 
Milliarden Euro, der Bund plane 
die Hälfte davon.

Lobbyisten, die unter ande-
rem dafür sorgten, dass zum 
Wohle der Zuckerhersteller die 
Zuckermenge in Nahrungsmit-
teln immer weiter steigen dür-
fe, brandmarkte Simon eben-
so wie Dschihadisten, die sich 
und andere für 72 himmlische 
Jungfrauen in die Luft jagten. 
Oder die Religionen allgemein, 
mit deren Konsequenzen man 
jeden Tag konfrontiert werde, 
egal, ob man glaube oder nicht. 
Deren Problem sei immer das 
gleiche: die kunterbunte Text-
interpretation von Schriften, 
die ursprünglich einmal einem 
besseren Zusammenleben der 
Menschen dienen sollten.

Bei all dem helfe es auch nicht, 
wenn ein paar Bildungsbürger 
ins Kabarett gingen, wo einer für 
Geld nichts Neues erzähle, statt 
sich auf den Marktplatz zu stel-
len und es dort zu verkünden. 
Den Zuhörern im KFZ verhalf 
Simon immerhin zu einem sehr 
unterhaltsamen Abend, und 
vielleicht auch zu dem ein oder 
anderen neuen Blickwinkel.

Nur mit Pistole wagt sich Philip Simon auf die Bühne. Sie sei  „die 
Gesprächsgrundlage der Sprachlosen“. Foto: Manfred Schubert

Der Gospelchor „Get up!“ ist am Samstag bei den Landeskirchenmusiktagen gemeinsam mit dem 
Vokalensemble Kassel in der Universitätskirche zu hören. Foto: Anne Hamburger

Zwei Kirchen, vier 
Chöre, ein Ticket
Kirchenmusik in Bewegung
Marburg. Von Freitag bis Sonn-
tag finden in Marburg die Lan-
deskirchenmusiktage mit zahl-
reichen Konzerten, Workshops 
und Gottesdiensten statt. Ein 
Höhepunkt sind am Samstag 
zwei  Konzerte in zwei Marbur-
ger Kirchen mit vier Chören, 
Blechbläsern und Jazzmusi-
kern, die man mit einer Ein-
tritts-Karte besuchen kann. 
Das erste Konzert beginnt um 
19 Uhr in der  Pfarrkirche: Die 
Kurhessische Kantorei Marburg 
und ein Kinderchor  singen Mo-
tetten von Heinrich Schütz und 

die  Chichester-Psalms von Leo-
nard Bernstein. Begleitet wer-
den sie von Harfe, Schlagzeug 
und Orgel. Außerdem musi-
ziert ein Blechbläserensemble. 
Ab 21 Uhr sind dann in der Uni-
versitätskirche „Fluid Sounds“ 
zu erleben. Das Vocalensemble 
Kassel und der Gospelchor „Get 
up!“ singen ein „durchkom-
poniertes Programm“ aus Wer-
ken der letzten 100 Jahre: von 
Gustav Mahlers „Urlicht“ bis zu 
heutiger Chormusik.
n Karten gibt es unter www.
ekkw.reservix.de

teil 9

„Kann ich Ihnen nicht genau 
sagen“, entgegnete der Poli-
zeibeamte. „Wir werden jetzt 
erst einmal das FK 1 benach-
richtigen. Ich schätze, die wer-
den hier wohl ‘ne ganze Weile  
zu tun haben“, sagte er mit ei-
nem Blick auf den Graben und 
die Überreste des mensch-
lichen Körpers auf den Soden. 
„Für heute können Sie Ihren 
Mann auf jeden Fall nach Hau-
se schicken. Sollten die Kollegen 
ihn brauchen, rufen wir Sie an. 
Mein Kollege hat alle Daten?“ 

Der Ingenieur nickte.
Tomic holte seinen Beutel aus 

der Maschine. Er sah auf die 
 Soden. Die Knochenstücke sa-
hen aus wie Artefakte aus einem 
vergessenen Garten. Bruchstü-
cke entwurzelter und verküm- 
merter Bäume aus einer ande-
ren Zeit. Freigelassen, bewahr-
ten sie nur ihr Geheimnis, das 
ihm in diesem Augenblick als 
eines erschien, das nichts zu 
tun hatte mit dem menschlicher 
Zeit. Schweigend erkletterte 
Tomic mit dem Ingenieur 
den Torfdamm. Er drehte sich 

nicht um.
Um 11.45 Uhr übergaben die 

beiden Polizisten den Fund-
ort an die Kollegen vom Fach-
kommissariat für Kapitalverbre-
chen. Einer der beiden war zu-
vor an die Straße zurückgelau-
fen, um die eintreffenden Kol-
legen von dort aus zum Fundort 
zu führen. Das Kommissariat 
befand sich in Fulda. 

Er hatte nicht länger als ei-
ne Stunde im Streifenwagen 
sitzen müssen, bis eine dunk-
le Limousine am Feldrand ge-
halten hatte. Die Scheinwerfer 
blendeten kurz auf, dann folgte  
der Wagen der Funkstreife auf 
 eine geschotterte Piste, die un-
versehens in einen morastigen 
Waldweg überging. 

Der Pfad endete an einem 
breiten Wassergraben, über den 
ein Holzsteg führte. Dahinter 
lag das Moor. Ein dunkler Kon-
tinent mit schüch ternen Kar-
patenbirkeninseln. Unter der 
helleren Linie des Horizonts 
schimmerten sie wie weiße 
 Dörfer. Sie stiegen aus.

Während sie warteten, tele-
fonierte die Frau auf dem Bei-
fahrersitz in der Limousine wild 

gestikulierend. Sie sah dabei auf 
das Moor.

„Ist es weit?“, fragte der 

 Kommissar den Polizisten.
„Vielleicht zehn Minuten. Aber 

Ihre Schuhe …“
Er deutete auf die hellbrau-

nen Wildlederschuhe des Kom-
missars. Der ignorierte den Hin-
weis.

„Nicht viel los hier, was?“
„Na ja, das Übliche. Verkehrs-

unfälle. Wildunfälle. Verirrte 
Wanderer. Mal ein Ladendieb-
stahl oder ein Einbruch. Im 
Sommer hatten wir einen Bank-
überfall“, entgegnete der Poli-
zist strahlend.

„Hab davon gehört.“
Kommissar Bub fuhr sich mit 

der Hand durch die schüt teren 
Haare. Der Wind war kalt. Er 
stellte den Kragen seiner Le-
derjacke hoch und verbarg die 
Hände in den Hosentaschen. 
Seine grauen Augen blinzelten, 
während er ungeduldig zum 
Wagen sah. 

„Verschwinden viele Leute im 
Moor“, sagte der Polizist.

„So?“
„Na, nicht hier. So generell. 

Die letzte Moorleiche hier hat-
ten wir 1977.“

„So?“
Der Polizist gab auf und sah 

gleichfalls zum Wagen.
Die Kommissarin Anna Lewin 

öffnete die Tür und stieg aus. 
Die Kofferraumklappe schnellte  
hoch. Während sie sich ihrer 
flachen knallorangefarbenen 
Boots entledigte und versuchte, 

in die hohen Gummistiefel und 
das Regencape zu schlüpfen, sa-
hen die beiden ihren blonden 
Haarschopf neben dem Koffer-
raum auftauchen und wieder 
verschwinden.

„Fertig“, lächelte sie den Poli-
zisten an, als sie mit einem 
großen Alukoffer in der Hand 
schließlich den Steg erreichte. 
Bub nahm den anderen Koffer 
und die Spaten.

Das Wasser unter ihnen schim-
merte schwarz. Der Polizist 
erzählte ihr von dem Fund-
ort. Anna hörte schweigend zu. 
Als sie weitergingen, dachte sie 
daran, was die Leute hier ihr vor 
langer Zeit über die Entstehung 
der Rhönmoore erzählt hat-
ten. Der Teufel habe vom Meer 
schmale Wasseradern durch die 
Erde bis in die Berge der Rhön 
geleitet, bis sich die Hochflä-
chen der Rhön in Moore ver-
wandelt hätten. Mit diesem 
gestauten Wasser hatte er alle  
Täler überfluten wollen. Die 
Bewohner aber sandten ihre  
Gebete zu Gott und wurden 
 erhört.

 (wird fortgesetzt)

fortsetzungsroman

Mit freundlicher Genehmigung 
des Cocon-Verlags
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„You’ll never walk alone“ - Stadionhymne wandert in den Gottesdienst 
EGplus, das neue Beiheft zum Evangelischen Gesangbuch, erweitert das 
Repertoire und wird am 10. September feierlich eingeführt  
 
Zum 500. Reformationsjubiläum führen die Evangelische Kirche von Kurhessen-
Waldeck und die Evangelische Kirche in Hessen und Nassau ein neues, gemeinsames 
Beiheft zum Evangelischen Gesangbuch ein, das „EGplus“. Mit 164 aktuellen und 
populären Liedern erweitert sich das Repertoire zum gemeinsamen Singen in der 
Kirche. Die Evangelische Kirche von Kurhessen-Waldeck feiert die Einführung der 
neuen Lieder mit einem festlichen Gottesdienst zum Abschluss ihrer 
Landeskirchenmusiktage am 10. September in Marburg. 
Eine große Singbewegung entstand angeregt durch Martin Luther und die Reformation. Dies 
fortzuführen und in heutiger Gestalt musikalisch auszudrücken, ist das Anliegen von EGplus. 
Das Beiheft ergänzt den Inhalt des Evangelischen Gesangbuchs mit Liedern, die sich in 
Kirchengemeinden und Dekanaten verbreitet haben. Die Liedauswahl ist stilistisch vielfältig 
und bildet unterschiedliche Frömmigkeitstraditionen mit ihren liturgischen und musikalischen 
Ausprägungen ab.  
Gospels, Popsongs, Lobpreislieder 
Zu den neu aufgenommenen Stücken gehören Lobpreislieder und Gospels, geistliche 
Volkslieder und Lieder aus der Tradition des Weltgebetstags. Eine popularmusikalische 
Liturgie wurde aufgenommen, sowie „Antiphone“, also Wechselgesänge und Andachten. 
Bekannte Popsongs haben ihren Platz im Kirchengesang gefunden: „May the Lord send 
Angels“, „Sailing“, „Tears in heaven“ oder auch die Stadionhymne „You‘ll never walk alone“. 
Viele Gläubige wünschen sich etwa bei Hochzeiten, Trauergottesdiensten oder Taufen ihr 
zeitgenössisches Lieblingslied und finden nun eine reiche Auswahl im erweiterten Repertoire. 
Beliebte Melodien mit neuen Texten 
Das Projekt basiert auf einer breit angelegten Erforschung der musikalischen Landschaften in 
den beiden Kirchen. Umfragen unter Pfarrern und Kirchenmusikern ergaben über 600 Vor-
schläge zu Liedern, die überall gesungen werden, bisher jedoch nicht im Gesangbuch 
standen. Mit Aufrufen und Wettbewerben sorgte eine Arbeitsgruppe der beiden Landeskirchen 
dafür, dass etwa für Trauungen und die Passionszeit neue Lieder entstanden – nun ist es 
möglich zur altbekannten Melodie von „Geh aus mein Herz und suche Freud“ das 
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Hochzeitslied „Dein liebster Mensch steht heut vor dir“ zu singen. Eine Verjüngungskur, die 
dem schönen alten Lied ein jüngeres Geschwister zur Seite stellt. 
Feierliche Einführung 
Ein großes Fest der Kirchenmusik feiert die Evangelische Kirche von Kurhessen-Waldeck vom 
8. bis 10. September in Marburg – unter dem Motto „Hoch hinaus!“ treffen sich Kinder- und 
Erwachsenen-Chöre, Bläserensembles sowie Organisten und Kantoren zum gemeinsamen 
Üben und Musizieren mitten in der Stadt. Der Marburger Marktplatz lädt unter offenem Himmel 
zum großen Gesang aus EGplus ein: am Sonntag, 10. September um 14:30 Uhr hält Bischof 
Professor Dr. Martin Hein die Festpredigt im Gottesdienst, um die neue Liedersammlung 
einzuführen. Ein würdiges Geburtstagsgeschenk zur Reformation. 
 
Bibliographische Angabe 
EGplus. Beiheft zum Evangelischen Gesangbuch für die Evangelische Kirche in Hessen und 
Nassau und die Evangelische Kirche von Kurhessen-Waldeck.  
Kassel: Evangelischer Medienverband 
ISBN 978-3-89477-892-7 
Preis: 9,90 € 
Erhältlich im Buchhandel oder unter www.ekkw.de/emv 
 
Das Programm der Landeskirchenmusiktage finden Sie hier: www.landeskirchenmusiktage.de  
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Jede Stimme ist willkommen
Jean Kleeb und Uwe Maibaum über das Marburger Singen und den Abschlussgottesdienst auf dem Markt

Singen gemeinsam und 
unter freiem Himmel – da-
zu laden die Landeskir-
chenmusiktage am 9. und 
10. September ein. 

von Almuth Westecker

Marburg. Neue wie bekannte  
Kirchenlieder ertönen am 
Sonntag um 14.30 Uhr auf dem 
Marktplatz, wenn ein festlicher 
Musikgottesdienst mit Bischof 
Dr. Martin Hein das große Tref-
fen beschließt. Am Samstag er-
klingen um 17 Uhr beim Mar-
burger Singen populäre Songs, 
die alle zusammen anstimmen.

Singen – für Jean Kleeb nichts 
Besonderes, und doch sehr 
wichtig. „Wo ich herkomme, in 
Brasilien, ist Musik immer da-
bei. Einfach so, auf der Straße.“ 
Schon lange lebt er in Deutsch-
land, komponiert und leitet  
mehrere Chöre. Auch den Chor 
Joy of Life, der zur Evangeli-
schen Landeskirche gehört – 
und der am Samstag auf der 
Offenen Bühne der Landeskir-
chenmusiktage zu hören sein 
wird. „Unsere Chorsänger sind 
es gewohnt, draußen zu singen. 
Jedes Jahr vor den Sommerferi-
en ziehen wir durch die Stadt 
und animieren zum Mitsingen. 
Wir gucken in die Gesichter: 
sind sie interessiert, abgeneigt, 
schüchtern?“ 

Jean Kleeb will mit seinem 
Chor über Grenzen gehen. Mu-
sik aus vielen Ländern, Stilrich-
tungen von Samba bis Gospel, 
und die Schönheit der Sprachen 
und Melodien inspirieren seine 
Sänger und das Publikum. Sie 
möchten, dass Musik und eige-
nes Singen zum Alltag gehören, 
dass der Alltag zur Musik ge-

hört. Und so kennen sie auch 
keine Scheu, um Kirchenlieder 
auf die Straße zu bringen oder 
Schlager in die Kirche.

„Wir halten uns an Luther, 
dessen Lieder oft Protestsongs 
waren, die zunächst auch nicht 
in der Kirche gesungen wur-
den.“ Das drückt er auch mit 
seinem Luther-Oratorium aus, 
in dem der historische Martin 
Luther die große Rede von Mar-
tin Luther King, Kämpfer gegen 
die Rassentrennung in den USA, 
vorträgt mit dem Titel „I have 
a dream“. Hier geht es um das 
Ende der Kriege zwischen Ras-
sen, Religionen und Nationen – 
„Free at last“, endlich frei sollen 
alle sein wie es ein altes Spiritu-
al formuliert, das Luther King 
anstimmt. Bei Kleeb verweben 
sich das Lied des deutschen Lu-
thers „Ein feste Burg ist unser 
Gott“ mit dem Gospel und er-
geben eine neue Aussage. „Wir 
alle suchen Geborgenheit und 
Schutz hinter festen Mauern – 
und wollen doch auch Freiheit. 
Mit der Musik können wir da-
rüber singen.“ Kleeb und seine 
Sängerinnen und Sänger ma-

chen den Auftakt zum großen 
„Marburger Singen“ am Sams-
tag um 17 Uhr auf dem Markt-
platz – hier singen alle gemein-
sam populäre Songs und Lie-
der, die künftig zum Evangeli-
schen Gesangbuch gehören: 
„Sailing“, „You’ll never walk alo-
ne“ oder „Amazing grace“. Für 
Kleeb ist das Singen von Schla-
gern, auch „im Rudel“, ein An-
fang – denn da gebe es viele tief-
gründige Texte und berührende 
Melodien, oft auch mit religiö-
sem Gehalt.

„Kirche und Marktplatz liegen 
gar nicht so weit auseinander“, 
sagt er und will mit vielen Mar-
burgern gemeinsam bekannte 
Lieder anstimmen.

Uwe Maibaum, der als Landes-
kirchenmusikdirektor das Fest 
der Kirchenmusik nach Mar-
burg geholt hat, nimmt die Ein-
ladung zum Singen auf: „Auch 
beim großen Fest-Gottesdienst 
am Sonntag um 14.30 Uhr gibt 
es auf dem Marktplatz ganz 
viel Musik zum Mitsingen. Jede 
Stimme – ob geübt oder neu da-
bei, ob melodisch oder schräg 
– ist willkommen.“ Ein großer 

Schatz sei das Liederbuch der 
Evangelischen Kirche mit sei-
nen alten und neueren Lie-
dern, die sich oft von Kindesbei-
nen an eingeprägt haben. Lieb-
gewordene Worte und Melo-
dien, die wie manch ein Schla-
ger mit persönlichen Momen-
ten und Erlebnissen verwoben 
im Gedächtnis haften bleiben, 
erklingen auch auf dem Markt-
platz: „Ich singe Dir mit Herz 
und Mund.“

Neue Lieder werden zu hö-
ren und zu singen sein, wie et-
wa „Wohl denen, die noch träu-
men.“ Sie entstammen dem Bei-
heft EGplus, das mit dem Got-
tesdienst und der Predigt des Bi-
schofs Dr. Martin Hein offiziell 
eingeführt wird. Der Fest-Got-
tesdienst beginnt um 14.30 Uhr 
vor dem Rathaus, ab 13.30 Uhr 
gibt es ein Vorprogramm. Lied-
zettel sind zu erhalten. Es gibt  
auf dem Marktplatz keine Sitz-
plätze.

Vom 8. bis 10. September ist 
Marburg Treffpunkt für Mu-
sikbegeisterte aus allen Teilen 
der Evangelischen Landeskir-
che von Kurhessen-Waldeck. 
Freitag, 8. September:
Wandel-Gottesdienst um 19 
Uhr, ab Schloss
Samstag, 9. September
Workshops für Chorgesang 
und Blasinstrumente, 10 Uhr 
(Anmeldung www.landeskir-
chenmusiktage.de)
Open Stage ab 14 Uhr, Markt-
platz
Marburger Singen um 17 Uhr, 
Marktplatz
Konzert: PSALTER UND HAR-
FE um 19 Uhr, Pfarrkirche, 
und FLUID SOUNDS um 21 
Uhr, Universitätskirche (Ein-
tritt www.ekkw.reservix.de 
und Abendkasse)
Taizé-Andacht um 23 Uhr, 
 Elisabethkirche
Sonntag, 10. September
Gottesdienst mit Bischof Mar-
tin Hein um 14.30 Uhr, Markt-
platz

hintergrund

Programm

Beim Maieinsingen ist der Marburger Marktplatz regelmäßig voll. Die Veranstalter hoffen auch für 
das Offene Marburger Singen am Samstag auf guten Zuspruch. Archivfoto: Michael Hoffsteter

Meldungen

Bildungsauftrag 
der Uni Marburg
Marburg. „Die Universität Mar-
burg und der reformatorische 
Bildungsauftrag“: Das ist der 
 Titel des Vortrags, den der Mar-
burger Kirchenhistoriker Pro-
fessor Wolf-Dietrich Schäufele 
vom Fachbereich Evangelische 
Theologie am Samstag, 9. Sep-
tember, im Staatsarchiv, Fried-
richsplatz 15, hält.

Eingeladen ist er im Rahmen 
des Tages der hessischen Lan-
desgeschichte, zu dem Vertre-
ter aller 18 Zweigvereine des  
Vereins für hessische Geschich-
te und Landeskunde nach Mar-
burg kommen.

Die öffentliche Festveranstal-
tung mit Grußworten  und Eh-
rungen sowie Schäufeles Vortrag 
anlässlich des Reformationsjah-
res beginnt um 10 Uhr und en-
det gegen 12.30 Uhr. 

„Marburg –  
damals und heute“
Marburg. Heute zeigen Wer-
ner Fischer und Hans J. Schä-
fer im Begegnungszentrum 
Auf der Weide 6 eine neue Fol-
ge mit Bildern von „Marburg –  
damals und heute“. Ab 15.30 
Uhr führen sie im Vortragsraum 
ein Stückchen weiter durch die 
umfangreiche Diasammlung. 
Der Eintritt zu dieser Veranstal-
tung ist frei. Das Café hat vorher 
geöffnet, teilen die Veranstalter 
mit.

Jugendparlament 
tagt heute
Marburg. Das Kinder- und Ju-
gendparlament (KiJuPa) kommt 
heute von 16.30 bis 18 Uhr im 
Stadtverordnetensitzungssaal, 
Barfüßerstraße 50, zusammen. 
Birgit Eggers informiert das Par-
lament über den Öffentlichen 
Nahverkehr, Sandra Rabung 
spricht über das Weltkinder-
tagsfest 2017. Außerdem gibt es 
eine Fragestunde.

Vortrag „Wie  
werde ich basisch?“ 
Wehrda. Ein Vortrag im 
 Gesundheitshaus, Oberweg 55, 
gibt Tipps zu den Themen: An-
regung der Entschlackung, Vor-
beugung durch basische Ernäh-
rung und Heilkräuter zum Ent-
schlacken. Beginn ist heute um 
19.30 Uhr, Eintritt frei.

korrektur

Oktoberfest 
am 23. September
Cappel. Das Oktoberfest der 
Freiwilligen Feuerwehr Cappel 
findet am 23. September statt. 
In unserem gestrigen Bericht 
über den Ortsbeirat Cappel hat-
ten wir ein falsches Datum ge-
nannt. Wir bitten um Entschul-
digung.

essensausgabe
Mensa Erlenring: 12 - 14 Uhr; 
Mensa Lahnberge: 11.30 - 14  
Uhr; Bistro Erlenring: 12 - 19.30 
Uhr; Cafeteria Lahnberge: 12 - 
18 Uhr

Tagesgericht: Gegrillte Hähn-
chenkeule mit Rahmsauce, 
Pommes und Salat
Menü 1: Pfannengyros mit Tzat-
ziki
Menü 2 vegetarisch: Gemüse-
pfanne mit Schupfnudeln
Bistro Gourmet Fisch: Tilapia-
filet mit Dillstippe
Bistro Gourmet Fleisch: Hähn-
chenroulade mit Tomatensauce
Abendgericht: Geschnetzelte 
Putenbrust mit Kartoffelkroket-
ten und Salat
Abendgericht vegetarisch: 
Thai-Gemüsecurry mit Reis und 
Salat.

Mensa-
Speiseplan

BLickpunkt:  Landeskirchenmusiktage

Evangelische Kirche so wie Luther vor 500 Jahren
Propst Helmut Wöllenstein sieht in der Ergänzung des Gesangbuchs eine Hinwendung zu mehr Volkstümlichkeit
von Till Conrad

Marburg. Helmut Wöllenstein, 
Propst des Sprengels Waldeck-
Marburg der Evangelischen Kir-
che von Kurhessen-Waldeck, 
verrät im OP-Gespräch, warum 
er sich auf die Landeskirchen-
musiktage am Wochenende 
freut.

oP: Worauf freuen Sie sich bei 
den Landeskirchenmusiktagen 
am meisten?
Helmut Wöllenstein, Propst 
des Sprengels Waldeck-Mar-
burg der evangelischen kir-
che von kurhessen-Waldeck: 
Die Landeskirchenmusiktage 
bieten eine Vielzahl von Höhe-
punkten, aber alles läuft zusam-
men in dem großen Abschluss-
gottesdienst am Sonntag auf 
dem Marktplatz. Den Gottes-
dienst wird unser Bischof, Dr. 
Martin Hein, gestalten, und das 
neue EG plus, die Ergänzung zu 
unserem Kirchengesangbuch, 
wird offiziell in Dienst gestellt.  
Gemeinsam proben Bläserchö-
re, Kirchenchöre und Kinder-

chöre für den großen Auftritt 
in den drei großen Innenstadt-
kirchen, um den Abschluss und 
den Aufbruch auf dem Markt-
platz zu feiern: Von hier geht die 

Kirchenmusik mit frischen Im-
pulsen zurück in ihre Gemein-
den und Orte. Damit es rich-
tig gut wird, brauchen wir aber 
nicht nur musikalische Profis, 

sondern vor allem eine riesen-
große Gemeinde, die Lust hat 
zu singen. Und bei Regen gehen 
wir alle in die Pfarrkirche.

oP: Was bedeutet EG plus für Sie?
Wöllenstein: Es ist eine schö-
ne Ergänzung und eine Weiter-
entwicklung unseres Gesang-
buchs. Manche „Klassiker“ der 
Kirchenmusik sind nun nach 
Jahrzehnten endlich ins offiziel-
le Gesangbuch aufgenommen – 
das ist zum Teil auch ein Stück 
Zeitgeschichte, wenn ich an das 
Lied „Eine Handvoll Erde, schau 
sie dir an“ aus den frühen 80er-
Jahren denke, der Gründungs-
zeit der Grünen, oder Lieder, 
ohne die heute die evangelische 
Kindertagesstätten-Arbeit nicht 
mehr denkbar wäre, etwa „Das 
wünsch ich sehr, dass immer ei-
ner bei mir wär.“ Im neuen EG 
plus sind aber auch Lieder ver-
sammelt, von denen man ver-
mutet, dass sie dort längst ste-
hen – etwa das katholische 
 „Maria durch ein Dornwald 
ging“; und das ist ein gutes Zei-
chen für die Ökumene.

oP: Wie finden Sie die Entschei­
dung, im EG plus sogar Popsongs 
wie „I am Sailing“ oder Fußball­
hymnen wie „You‘ll never walk 
alone“ aufzunehmen?

Wöllenstein: Find ich prima 
– und längst überfällig. Wir be-
kommen dadurch mehr Volks-
tümlichkeit in unsere Kirchen-
musik, ein Stück weiter verlas-
sen wir die etwas eitle evan-
gelische Orientierung an der 
Hochkultur. So wie es Luther 
vor 500 Jahren getan hat, als 
er bekannte Melodien der da-
maligen Zeit mit einem neu-
en Text versehen hat. Ich finde, 
gerade im Jubiläumsjahr der 
Reformation ist mehr Volks-
tümlichkeit in unserer Musik 
genau richtig.

oP: Sie arbeiten ja sogar mit 
 einem erfolgreichen Schlager­
texter zusammen ...
Wöllenstein: Und daran ist die 
OP schuld. Ich las vor einigen 
Jahren in der OP ein sehr schö-
nes Porträt über Tobias Reitz, ei-
nen der Schlagertexter für He-
lene Fischer. Er wirkte im Text 
sympathisch und nachdenk-
lich. Ich bin damit einfach mal 
zu unseren Kirchenmusikleuten 
gegangen und habe vorgeschla-
gen, ihn für unser Projekt zu ge-
winnen. Und das ist dann ge-
schehen. Mit Tobias Reitz zu-
sammen haben wir Kriterien 
für neue Trau-Lieder entwickelt  
und er hat ja auch einen Text 
 geliefert.

Propst Helmut Wöllenstein. Privatfoto

ANTWORTEN
FRAGEN

Jean Kleeb (links) und Uwe Maibaum: Kirche und Marktplatz lie-
gen gar nicht so weit auseinander.  Archivfotos 
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Zukunftschance 
für Halb-Ruinen
Die Bietergemeinschaft zum 
Kauf des Lokschuppens hat 
den zentralen Konflikt, die 
Präsenz des „Christus Treffs“ 
auf dem Waggonhallenareal 
geschickt gelöst. Abgesehen 
von den Sonntags-Gottes-
diensten im Industriedenkmal 
selbst, würden die Dauer-An-
gebote des CT wie Kinder-
betreuung in einem Seminar-
bereich im Werkstattgebäude 
stattfinden. Damit wären die 
Christen praktisch unsichtbar 
für religionskritische Besucher 
des Geländes. Es ist dieser 
Punkt, der den Investoren bis-
lang politisch den Weg zum 
Kauf, zu Sanierung und Um-
setzung ihres – inhaltlich gar 
nicht so sehr veränderten – 
Nutzungskonzepts versperrt 
hat. Für die Stadtverordneten, 
speziell für die nicht klar posi-
tionierte SPD-Fraktion wird 
eine Ablehnung von Schnei-
der/C+P immer schwerer. Ein 
Veto gegen dieses letzte ver-
bliebene Kaufangebot wäre 
nicht nur gleichbedeutend 
mit der Absage an eine vom 
SPD-Oberbürgermeister vo-
rangetriebene Privatisierung. 
Es wäre sogleich ein Knacks 
mit dem OB und die erste Kri-
se innerhalb der ZIMT-Regie-
rung. Aber bei dem für viele so 
leidigen Thema Lokschuppen 
geht es um mehr als ein ver-
fallendes Gebäude und politi-
sches Geknister. Es geht um 
Grundsätze der Stadtentwick-
lung – baulich, inhaltlich und 
in wessen Regie. Das, was seit 
Wochen in Marburg läuft, ist 
eine verzögerte, verspätete 
und vor allem verkleidete  
Privatisierungs-Debatte. Eine, 
die stellvertretend über den 
nicht enden wollenden 
Schlagabtausch zwischen Re-
ligionskritikern und Christen-
gemeinschaft geführt wurde. 
Es ist mit der Vorlage der nun 
zur Annahme empfohlenen 
Neukonzeption an der Zeit, 
sich endlich Inhalten abseits 
des Nischen-Problems „Chris-
tus Treff“ zu widmen: Will 
man ein Hotel auf dem Wag-
gonhallenareal? Wie verträgt 
sich das zu erwartende erhöh-
te Verkehrsaufkommen mit 
dem Stadtteil? Was ist mit der 
Ortenberggemeinde? Wird die 
Veranstaltungshalle zur Kon-
kurrenz für Stadthalle und 
KFZ? Wie positioniert man 
sich im Spannungsfeld von 
gut gemeintem Bestands-
schutz für die Gaststätte Rot-
kehlchen zu freier Marktwirt-
schaft eines neuen Gastrono-
mie-Betriebs? Wie gedenkt 
man, Jungunternehmer an-
zuziehen und einen neuerli-
chen (wenn auch nicht kom-
munal zu verantwortenden) 
Flop à la Software-Center zu 
vermeiden? Bei allen offenen 
Fragen ist klar: Der Lokschup-
pen ist für weitaus weniger In-
vestoren interessant, als man 
im Magistrat hoffte. Das, was 
nun seitens der Bietergemein-
schaft als Bauvorhaben abge-
liefert wurde, gibt dem Indus-
triedenkmal zumindest eine 
Perspektive für das 21. Jahr-
hundert. Und wenn es nur der 
kleinstmögliche Kompromiss 
zwischen Konzept-Gegnern 
und Befürwortern ist: Jeder 
Vorschlag, der Leben in die 
Halb-Ruinen bringt, war und 
ist besser als Wohnungsbau.

von
Björn Wisker

THEMA 
DER WOCHE

Wandelgottesdienst 
eröffnet Musiktage
Heute Nachmittag „Rudelsingen“ auf dem Marktplatz

Eröffnung der Landeskirchenmusiktage: Rund 150 Menschen zogen am Freitagabend vom Schloss 
hinab bis zur Elisabethkirche.  Foto: Nadine Weigel

Mit einem Wandelgottes-
dienst eröffnete die 
 Evangelische Kirche von 
Kurhessen und Waldeck 
am Freitagabend die 
 Landeskirchenmusiktage 
in Marburg.

von Till Conrad

Marburg. Vom Schloss zogen 
150 Männer und Frauen sin-
gend und musizierend durch 
die Straßen und Kirchen Mar-
burgs bis zur Elisabethkirche, 
wo die Teilnehmenden ein kurz-
weiliges Konzertprogramm mit 

verschiedenen Chören und 
 Solisten, mit Orgel,  Trompete, 
 Hammondorgel und vielem 
mehr  erwartete.

Im Zentrum der Landeskir-
chenmusiktage an diesem Wo-
chenende steht die Einführung 
des Ergänzungsbandes zum 
Evangelischen Kirchengesang-
buch, das den schönen Namen 
„EG plus“ trägt. 

Die Landeskirchenmusiktage  
werden am heutigen Samstag 
ab 10 Uhr mit einer Reihe von 
Workshops für Kirchenchöre  
und für verschiedene Musik-
instrumente fortgesetzt.

Am Samstag gibt es Live- 
Musik bei „Open Stage“ auf dem 

Marktplatz: Zunächst nutzen ab 
14 Uhr Bläsergruppen, Chöre 
und die HipHopper von Wood-
valley Movement die offene 
Bühne für ihren Auftritt. 

Um 17 Uhr sind alle Fans des 
Singens eingeladen, populäre 
Lieder gemeinsam anzustim-
men. Beim „Marburger Singen“ 
erklingen Lieder wie „Amazing 
Grace“ oder „You’ll never walk 
alone“, begleitet am Keyboard 
und moderiert durch Profi- 
Musiker.

Der festliche Gottesdienst 
am Sonntag ab 14.30 Uhr auf 
dem Marktplatz beschließt das  
Treffen. Die Predigt hält Bischof 
Dr. Martin Hein.

Marburg. Eine neue Behand-
lungsmöglichkeit von Krebs-
erkrankungen der Lunge und 
der Speiseröhre will ein hessi-
scher Forschungsverbund in der 
Partikeltherapieanlage auf den 
Lahnbergen untersuchen. Dem 
Verbund gehören Wissenschaft-
ler der TH Mittelhessen (THM), 
der Philipps-Universität, des 
GSI Helmholtzzentrums für 
Schwerionenforschung Darm-
stadt und des Frankfurt Insti-
tute for Advanced Studies an. 
Sprecher der Gruppe ist Profes-
sor Klemens Zink vom THM-
Institut für Medizinische Phy-
sik und Strahlenschutz. Die For-
scher hoffen auf eine Projektför-

derung in Höhe von 3,5 Millio-
nen Euro.

An Lungenkrebs erkranken in 
Deutschland jedes Jahr 50 000 
Menschen. Die 5-Jahres-Über-
lebensrate liegt bei nur 15 Pro-
zent, weil die Tumore gegenüber 
derzeit anwendbare Therapien 
resistent sind. Die Strahlen-
behandlung in der Marburger 
Partikeltherapieanlage  könnte 
eine effektivere und schonende-
re Behandlung für Lungenkrebs-
patienten möglich  machen.  
Ein Behandlungsrisiko  ist aber 
bisher noch die Verformung 
und Bewegung der  Tumore im 
Brustkorb beim Atmen und 
Schlucken.

Fahrbahn liegt unter Wasser
Vollsperrung der Weintrautstraße nach Wasserrohrbruch

Ein Wasserrohrbruch vor 
der Adolf-Reichwein-
Schule legte am Freitag  
mehrere Stunden lang 
den Verkehr lahm.

Marburg. Wegen eines Wasser-
rohrbruchs war die Weintraut-
straße am Freitagvormittag seit 
den Morgenstunden voll ge-
sperrt. Der Wasserrohrbruch 

wurde auf Höhe der Adolf-
Reichwein-Schule festgestellt 
und führte zu einer Beschädi-
gung der Fahrbahnoberfläche, 
wie die Pressestelle der Stadt 
Marburg gestern mitteilte.

Der Schaden soll schnellst 
möglichst behoben werden, 
teilte die städtische Pressespre-
cherin Sabine Preisler am Frei-
tag mit.

Bereits im Laufe des Nachmit-
tags wurde die Straße einspurig 

mit einer Ampelanlage freigege-
ben. Die Weintrautstraße konn-
te von Süden aus über die Kon-
rad-Adenauer-Brücke und die 
Innenstadt und von Norden aus 
über den Erlenring und die Uni-
versitätsstraße umfahren wer-
den.

Die Wasserversorgung der 
 anliegenden Wohngebiete war 
auch während der Behebung 
des Schadens weiterhin gewähr-
leistet, teilte die Stadt mit.

Wasserrohrbruch vor der Adolf-Reichwein-Schule.  Foto: Tobias Hirsch

Lungenkrebs im Fokus
Studie in Partikeltherapieanlage geplant

- Anzeige -

Gisselberger Str. 55    Marburg    Tel. 1 22 32 
www. volvocars-haendler.de/freihube
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Guten Morgen!
Hätten Polizisten nicht auch 
so schon genug zu tun, wäre es 
vielleicht eine prima Geschäfts-
idee: „Rent a cop“, ein strenger 
Miet-Ordnungshüter zur Unter-
stützung verzweifelter Eltern. 
Wie im pfälzischen Franken-
thal: Weil seine Eltern ihm das 
Spielen am Computer verboten 
hatten, löste ein Zehnjähriger 
einen Polizeieinsatz aus. Der 
Junge schrie aus Wut so laut 
und ausdauernd, dass besorgte 
Nachbarn eine Streife alarmier-
ten. Die Beamten ermittelten 
vor Ort den Spielkonsolen-Ent-
zug als Auslöser. Und machten 
dem Jungen resolut klar, dass 
nun Schluss sei mit Gebrüll und 
Computerspiel.

Bundestag: Vier 
Parteien ringen 
um Platz drei
Schulz sieht SPD als „Stabilitätsanker“
Grüne und Liberale ringen 
im Wahlkampfendspurt 
um den dritten Platz – 
vermutlich den an Mer-
kels Seite. Denn glaubt 
man Umfragen, ist das 
Rennen ums Kanzleramt 
gelaufen. SPD-Kandidat 
Schulz sieht das anders.

Berlin. Zwei Wochen vor der 
Bundestagswahl konzentriert 
sich der Wahlkampf auf das 
Rennen um den dritten Platz. 
FDP und Grüne rechnen mit ei-
nem Wahlsieg der Union und 
kämpfen um die Regierungs-
beteiligung an der Seite von 
Bundeskanzlerin Angela Merkel 
(CDU). „Das Rennen um Platz 
eins ist gelaufen“, so die fast 
wortgleiche Einschätzung der 
Spitzenkandidaten Christian 
Lindner  und Cem Özdemir. Sie 
nennen  inhaltliche Bedingun-
gen für eine Koalition mit der 
Union. SPD-Kanzlerkandidat 

Martin Schulz bleibt unbeirrt 
zuversichtlich für die Bundes-
tagswahl. „Meine Partei und ich, 
wir werden kämpfen, für unsere 
Überzeugung und für das, was 
für unser Land notwendig ist“, 
sagte er gestern. Er stellte vier 
zentrale Vorhaben seiner Kanz-
lerschaft in Aussicht: Gerechte 
Löhne, gleiche Bildungschan-
cen, sichere  Renten und eine 
Stärkung der Demokratie Euro-
pas. „Eine SPD-Regierung wird 
diese Vorhaben durchsetzen. 
Nehmen Sie mich beim Wort.“ 
Und: „Frau Merkel bricht in ih-
rer Popularität ein, die CDU ver-
liert, der rechte Mob in Deutsch-
land wird immer dreister.“ Die 
SPD wolle zeigen, „dass in einer 
solchen Situation die SPD ein 
Stabilitätsanker“ im Lande ist“.

Seine Partei verharrt im Em-
nid-Sonntagstrend bei 24 Pro-
zent. Die Union käme auf 37 
Prozent (minus 1). Die AfD ver-
bessert sich um einen Punkt auf 
9 Prozent. Unverändert bleiben 
Linke (9) sowie Grüne und FDP 
(je 8). Seiten 14, 15

Hurrikan „Irma“ bringt Florida Flut und Zerstörung
Miami. Mit gewaltiger Zer-
störungskraft hat Hurrikan 
„Irma“  gestern den US-Staat 
Florida erreicht (Foto: Red Hu-
ber). Schwerste Schäden droh-
ten fast im gesamten Bundes-
staat, wie hier in Palm Bay. Der 
Sturm brachte weitreichende  
Überflutungen, mindestens 
drei Menschen kamen bei wet-
terbedingten Verkehrsunfällen 
ums Leben. In Florida waren zu-

vor mehr als 6,5 Millionen Men-
schen aufgefordert worden, ih-
re Häuser zu verlassen und sich 
vor dem Sturm in Sicherheit zu 
bringen. Das entspricht rund 30 
Prozent der Bevölkerung. Gou-
verneur Rick Scott mobilisier-
te 7000 Mitglieder der National-
garde. Auch in benachbarten 
Bundesstaaten Floridas wurde  
der Notstand ausgerufen. Bei 
seinem Zug durch die Karibik 

hatte der Sturm schon mehr 
als 20 Menschen das Leben ge-
kostet, einige Gebiete gelten 
als unbewohnbar. Am Samstag 
war „Irma“ bereits in Kuba auf 
Land getroffen. Die Parteizei-
tung „Granma“ meldete schwe-
re Sachschäden, Stromausfälle  
und Überschwemmungen in 
den Küstengebieten. Wellen er-
reichten dort eine Höhe von 
neun Metern oder mehr. Seite 28

Zahl der Unfallfluchten bleibt 
im Landkreis konstant hoch
Marburg. Im Landkreis Mar-
burg-Biedenkopf flüchtet jeder 
vierte Unfallbeteiligte vom Tat-
ort. Von den insgesamt 4 447 
gemeldeten Unfällen 2016 wa-
ren 1 207 Unfallfluchten. Das 
entspricht rund 27 Prozent. Bei 
diesen Unfallfluchten wurden 
79 Menschen zum Teil schwer 
 verletzt. Als Reaktion setzt die 
Polizei auf speziell geschultes 
Personal, die sich mit dem The-

ma Unfallfluchten beschäftigt. 
Nach Angaben von Martin Ah-
lich liegt die  Aufklärungsquote 
bei 40 Prozent. Der Polizei-
pressesprecher verdeutlicht im 
Gespräch mit dieser Zeitung 
aber nochmals, dass es sich bei 
einer Fahrerflucht keinesfalls 
um ein Kavaliersdelikt, sondern 
um eine Straftat handelt, die so-
gar mit Freiheitsstrafe geahndet 
werden kann. Seite 2 

Merkel kontert „Reisewarnung“
Türkei warnt seine Bürger vor „rassistischer Behandlung“
Delbrück. Bundeskanzlerin An-
gela Merkel (CDU) tritt der von 
der Türkei ausgesprochenen 
„Reisewarnung“ für Deutsch-
land mit Kritik an Ankara ent-
gegen. „Zu uns kann jeder tür-
kische Staatsbürger reisen. Bei 
uns wird kein Journalist ver-
haftet, kein Journalist in Unter-
suchungshaft gesteckt, bei uns 
herrscht Meinungsfreiheit und 

Rechtsstaatlichkeit. Darauf sind 
wir stolz“, sagte sie bei einem 
Wahlkampfauftritt in Delbrück. 

Die türkische Regierung  hatte 
ihre in Deutschland lebenden 
oder dorthin reisenden Bürger 
am Samstag zur „Vorsicht“ auf-
gerufen. Zudem wird vor „wahr-
scheinlicher  fremdenfeindlicher 
und rassistischer Behandlung“ 
gewarnt. 

Das türkische Außenministe-
rium behauptete zudem, dass 
türkische Bürger bei der Einrei-
se nach Deutschland besonders 
auf Flughäfen „willkürlich hin-
gehalten, befragt und respektlos 
behandelt“ würden. 

Der Schritt wurde als Retour-
kutsche für die Verschärfung der 
Reisehinweise des Auswärtigen 
Amts interpretiert. Seite 13

DIE WELT
„Frage der Gerechtigkeit“
Die polnische Regierungs-
chefin Beata Szydlo hat die 
Forderung nach deutschen 
Kriegsreparationen bekräf-
tigt. Seite 13

hInTErgrunD
Alle wollen Jacinda Ardern
Zwei Wochen vor der Wahl 
in Neuseeland hat es die so-
zialdemokratische Labour-
Partei geschafft, die Stim-
mung zu wenden. Seite 16

VErMISChTES
Trümmerberge in Mexiko
Nach dem Jahrhundert-Erd-
beben ist die Zahl der Todes-
opfer auf 90 gestiegen. Die 
Mexikaner halten zusam-
men. Seite 28

TAgESSChAu

SPÄTMELDung ++20.17++
Saakaschwili reist ohne 
Papiere in die Ukraine ein
Przemysl. Georgiens Ex-Prä-
sident Michail Saakaschwili 
ist gestern demonstrativ oh-
ne gültige Papiere in seine 
zweite Heimat Ukraine ein-
gereist. Eine Gruppe seiner 
Anhänger durchbrach von 
ukrainischer Seite die Kette 
der Grenzschützer an einem 
Grenzübergang zu Polen.
Saakaschwili war 2015 als 
Reformhelfer in die Ukraine 
gekommen, ist aber bei Prä-
sident Petro Poroschenko in 
Ungnade gefallen.

WETTEr

Seite 29
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Marburg

Abschied 
von Kahle
Grüne sagen 
„Servus“ mit 
einem Fest.

  Seite 3

Blue Dolphins 
überzeugen
BC-Basketballerinnen 
gewinnen Kaphingst-Cup 
mit drei klaren Siegen.

Seite 22

Erster Sieg für Frankfurt, 
erste Pleite für die Bayern
In der Fußball-Bundesliga spielten 
gestern: Hertha BSC Berlin – Werder 
Bremen 1:1 und Schalke – Stuttgart 3:1. 
 Seiten 18 und 19 

Eintracht Stadtallendorf 
gewinnt Heimspiel 2:0
Der heimische Regionalligist klettert in 
der Tabelle auf Platz 4. Die Bildergalerien 
zum Fußball-Wochenende gibt es auf:

op-marburg.de/fussi

Musik, Pflanzen und Einkaufs-Aktionstage
800 Menschen bei Landeskirchenmusiktagen in Marburg · Großes Interesse am Pflügetag in Niederwalgern

Der Pflanzenmarkt, die 
 Landeskirchenmusiktage 
und die Aktionstage 
 „Heimat shoppen“ 
 sorgten am Wochenende 
für Betrieb in Marburg.

von Uwe Badouin  
und Till Conrad

Marburg. Mehr als 800 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer ver-
zeichneten die Landeskirchen-
musiktage. Höhepunkt war ein 
Festgottesdienst auf dem Markt-
platz am Sonntagnachmittag. 
„Wenn wir singen, könnten wir 
sehr viel mehr ausdrücken als 
allein mit dem gesprochenen 
Wort“, sagte Bischof Dr. Mar-
tin Hein in seiner Predigt. Bestä-
tigt wurde diese These vor allem 
beim Marburger Singen, einem 

offenen Singen für alle, bei dem 
400 Menschen am Samstag auch 
Popsongs wie „Tears in heaven“ 
oder die Fußballhymne „You‘ll 
never walk alone“ sangen.

Mit Rabatten, kleine Präsen-
ten und Kostproben präsentier-
te sich der Marburger Einzel-
handel bei den erstmals durch-
geführten Aktionstagen „Hei-
mat shoppen“. Das Pilotpro-
jekt wurde von den Kunden gut 
angenommen. Zum Pflanzen-
markt im Botanischen Garten 
kamen ebenfalls  Tausende.

Ein ungewöhnliches Event 
lockte gestern zahlreiche Be-
sucher nach Niederwalgern: 
Dort maßen sich Landwirte im 
Pflügen mit Traktoren und Pfer-
degespannen. Sehr gut besucht 
war auch das Konzert, mit dem 
Marburger Musiker in Kirch-
hain für Toleranz warben.  
 Lokalteil

800 Menschen beteiligten sich gestern Nachmittag vor allem singend am Abschlussgottesdienst der 
Landeskirchenmusiktage auf dem Marktplatz. Foto: Till Conrad
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Ein Experiment aus Klängen
Landeskirchenmusiktage: Gemeinsames Konzert von Landesgospelchor und Vocalensemble Kassel

Mit einer rasant wechseln-
den Klang-Collage brach-
ten der Gospelchor „Get 
Up“ und das Vocalensem-
ble Kassel Bewegung in 
die Universitätskirche. 

von Ina Tannert

Marburg. „Fluid Sounds“ hieß 
ihr gemeinsames Konzert- 
Experiment – der Titel war Pro-
gramm. Von euphorisch bis 
 melancholisch, von zart bis krei-
schend schrill präsentierte sich 
am vergangenen Samstagabend 
ein Klangerlebnis der besonde-
re Art. Rund 500 Besucher ver-
folgten die allererste, äußerst 
wechselhafte Begegnung zwi-
schen dem Landesgospelchor 
„Get Up“ und dem Vocalensem-
ble Kassel.

Begleitet wurden die rund 45 
Sänger von Stefan Horz an der 
Orgel und Roger Hanschel am 
Saxofon. Aus Stücken beider 
Chöre hatte Jazzmusiker Han-
schel aus Köln Arrangements  
geschaffen und mit eigenen 
Kompositionen gewürzt, bis 
die Stilgrenzen von Neuer Mu-
sik, Gospel und Jazz vollends 
verwischten. Im steten Wech-
sel brachten Chöre und Musi-
ker diese Grenzen zum Fließen 
– eben „Fluid Sounds“, wie der 
Name schon sagt.

Auf melodische Klassiker und 
spirituelle Lieder, wie „He’s Got 
The Whole World“ oder „River-
side“, folgte ein Auf und Ab an 

gesprochenen Psalmen und 
emotionalen Klangfolgen. Fast 
befremdlich mutete die Dar-
stellung von „Enigma“ von Beat 
Furrer an, die Leonardo Da Vin-
cis Vision der zukünftigen Welt 
auf ganz eigene Art interpre- 
tierte. 

Von hoffnungsvoll anmuten-
den Passagen bis zu düster krei-
schenden Tonfolgen, als akus-
tische Vision eines Ungeheuers, 
das sich der Menschheit ent-

gegenstellt. Auch Hanschel ließ 
mit Kompositionen aus seiner 
„Change Follows Vision“ immer 
wieder sinnlich-zarte Töne lo-
cker durch den Raum schwe-
ben, um im Anschluss wildes, 
schrilles Klangrauschen folgen 
zu lassen.

Rund eine Stunde lang wech-
selten sich eigens kreierte Gos-
pel- und Jazzeinlagen mit Chor-
gesang ab, der mal auf italie-
nisch, mal auf englisch, zuletzt 

gar noch in einem neu inter-
pretierten deutschen Volkslied 
durch die Kirche hallte.

Variabel war nicht nur der Mu-
sikstil – auch die Sänger selber 
waren äußerst mobil. Mehrfach 
wechselten sie die „Bühne“ oder 
gleich das Stockwerk. Mal sang 
„Get Up“ vor dem Altar, mal das 
Vocalensemble, mal beide Grup-
pen gemeinsam von der Em-
pore herab. Sie nutzten alle Di-
mensionen des Raums und des 

Klangs. Beides sollte schließlich 
verschmelzen, zu einem „Klang-
theater, das den Raum nutzt und 
in dem sich viele Stile begeg-
nen“, sagte Peter Hamburger, 
Chorleiter von „Get Up“. 

Die Köpfe im Publikum wur-
den entsprechend gefordert, 
wandten sich mal zu der einen, 
mal zu der anderen Gruppe. 
So mancher genoss auch ein-
fach mit geschlossenen Augen 
ein ganz spezielles Klangerleb-
nis, das sich in keinen klaren Stil 
pressen lassen wollte. 

Die einzelnen Passagen waren 
harmonisch aufeinander abge-
stimmt, die Wechsel und Um-
züge der Chöre klappten zügig, 
ohne allzu lange Pausen. Das 
hatten die Chöre lange geprobt. 

„Das war ein erstes, straff 
durchgeplantes Experiment, al-
les hat gut funktioniert“, lobte 
Eckhard Manz, Leiter des Vocal-
ensembles. 

Vor dem musikalischen Höhe-
punkt am Samstagabend traten 
bereits die Kurhessische Kanto-
rei, der Projekt-Kinderchor der 
Landeskirchenmusiktage und 
das Blechbläserensemble der 
EKKW in der Pfarrkirche auf. 
Beide Teile bildeten das Fest-
konzert des kirchlichen Musik-
events, zu dem zahlreiche Be-
sucher in die Stadt gekommen 
waren und nicht nur die Kir-
chenbänke, sondern auch sin-
gend den Marktplatz füllten. 
 Kirchenmusik zum Bewegen 
lautete das diesjährige Motto – 
mit „Fluid Sounds“ ging dieses 
Konzept voll auf.

Vor dem Altar steht das Vocalensemble Kassel, auf der Empore rechts hat der Gospelchor „Get Up“ 
Platz genommen: Mit ständigen Wechseln der Musikstile und der Auftrittsorte bot das Konzert „Fluid 
Sounds“ in der Universitätskirche ein Klangerlebnis voller Variationen. Foto: Ina Tannert

„Die Menschen in Vietnam haben viel zu leiden“ 
Die Schriftstellerin Le Minh Khue sprach im Marburger Technologie- und Tagungszentrum (TTZ)
Le Minh Khue schreibt in 
ihren spannenden Erzäh-
lungen von Krieg und 
Machtmissbrauch in Viet-
nam. Nun war sie im Tech-
nologie- und Tagungszen-
trum (TTZ) zu Gast. 

von Bettina Preussner

Marburg. Die vietnamesische 
Autorin Le Minh Khue ist  eine 
kleine, höfliche Frau, die auf 
den ersten Blick sehr ernst wirkt. 
Aber wenn sie erzählt, lebt sie 
auf und zeigt sogar eine humor-
volle Seite. Nach Marburg ist sie 
unter anderem auf Einladung 
der Freundschaftsgesellschaft 

Vietnam und des Weltladens 
 gekommen. 

Ihre Übersetzerin Marianne 
Ngo trug den Anfang der Ge-
schichte „Eine kleine Tragödie“ 
vor, die in dem neuen Erzähl-
band „Nach der Schlacht“ er-
schienen ist. In der Novelle geht 
es um zwei junge Menschen, die 
sich ineinander verlieben und 
heiraten wollen. 

Aber die geplante Hochzeit 
scheitert, weil sich die Verbre-
chen der Vergangenheit ins Be-
wusstsein drängen. Nach und 
nach wird klar, dass die Fol-
gen von Krieg und Landreform 
in Vietnam bis heute nachwir-
ken. Sehr eindringlich sind die 
Schilderungen aus dem Viet-
namkrieg: die grausamen Bom-

bardements durch die Amerika-
ner, aber auch das Ausgeliefert-
sein an die  vietnamesischen Be-
fehlshaber. Eine zentrale  Rolle 
spielt dabei ein Onkel der Ich-
Erzählerin, der die eigenen Leu-
te ohne Deckung ins Verder-
ben schickt. Dieser Mann ist 
 einer, der „gerne Menschen ster-
ben sieht“, wie es im Text heißt. 
Und er ist ein Machtmensch, der 
auch später in Friedenszeiten 
keine Rücksicht auf Menschen-
leben nimmt. 

Le Minh Khue gehört zu den 
führenden Schriftstellern  ihres 
Landes, ihre Bücher wurden in 
viele Sprachen übersetzt. Die 
Autorin, Jahrgang 1949, verlor in 
den Wirren der Landreform ihre 
Eltern und erlebte den Vietnam-

krieg hautnah mit, wie Günter 
Giesenfeld von der Vietnamesi-
schen Freundschaftsgesellschaft 
darstellte. Mit 16 Jahren melde-
te sie sich zur Armee und lebte 
viele Jahre im Dschungel. Später 
wurde sie Kriegsberichterstatte-
rin, nach dem Krieg arbeitete sie 
als Journalistin und Schriftstel-
lerin. 

In der Fragerunde nach der Le-
sung sprach die Autorin über 
das Leben in Vietnam und ih-
re schriftstellerische Tätigkeit. 
Die junge Übersetzerin Aurora 
Ngo stand ihr dabei zur Seite. Sie 
denke, dass viele vietnamesische 
Autoren Wunden und Schmer-
zen erlebt haben und diese in 
ihren Erzählungen verarbeiten, 
erklärte Le Minh Khue. 

Die vietnamesische Autorin Le 
Minh Khue. 
 Foto: Bettina Preussner

kino

Cineplex:
Logan Lucky 17.15, 20, 23 Uhr. 
The Circle 17.45, 20.30 Uhr. 
Happy Family 3D 15.30 Uhr. 
mother! 17, 20, 22.45 Uhr. Barry 
Seal - Only in America 18, 20.30, 
23.10 Uhr. Die Pfefferkörner 
und der Fluch des schwarzen 
Königs 15 Uhr. Atomic Blonde 
23 Uhr. Killer’s Bodyguard 22.45 
Uhr. Bigfoot Junior 14.45 Uhr. 
Bullyparade - Der Film 17.30, 
20.15 Uhr. Planet der Affen: 
Survival 3D 22.30 Uhr. Emoji - 
Der Film 14.45 Uhr. Ostwind 3 
- Aufbruch nach Ora 15.30 Uhr. 
Ich - Einfach Unverbesserlich 
3 15.15 Uhr. Annabelle 2 20.15, 
23 Uhr. Jugend ohne Gott 17.15 
Uhr. High Society 14.45, 17.15, 
19.45 Uhr.
Capitol:
Wie die Mutter, so die Tochter 
19.45 Uhr. Immer noch eine 
unbequeme Wahrheit:  Unsere 
Zeit läuft 17 Uhr. Tulpenfie-
ber 19.30 Uhr. Magical Mystery 
20.30 Uhr. Der Stern von Indien 
17.30 Uhr. Baby Driver 23 Uhr. 
Der Wein und der Wind 17 Uhr. 
Das Pubertier 20.15 Uhr. The 
Circle (OV), OmU 22.45 Uhr. 
The Limehouse Golem 22.30 
Uhr. Das Löwenmädchen 18 
Uhr. Blade Runner - Director’s 
Cut 22.30 Uhr.
Filmkunsttheater:
Atelier
Meine Cousine Rachel (OV), 
OmU 22.05 Uhr. Die Migran-
tigen 15.50, 20.05 Uhr. Meine 
Cousine Rachel 17.50 Uhr.
Kammer
Eine fantastische Frau 15.45, 
20.05, 22.05 Uhr. Auguste Rodin 
17.45 Uhr.
Palette
Barfuß in Paris 17.15, 19.25 
Uhr. Western 21.05 Uhr. Conni 
& Co 2 - Das Geheimnis des T-
Rex 15.15 Uhr.

Für kinder

Kasimir und Karoline / 14+: 
19.30 Uhr, wegen Krankheit ab-
gesagt; Hessisches Landesthea-
ter; Theater Am Schwanhof.

theater

Dimensionen - Ich sehe nicht 
so aus wie ich mich fühle: 20 
Uhr; G-Werk, Afföllerwiesen 3 a, 
Marburg.

konzerte

Michael Knopp - ... was morgen 
ist, auch wenn es Sorge ist, ich 
sage ja!: Abgesagt; Kaiser-Wil-
helm-Turm (Spiegelslustturm).
die feisten: „Nussschüssel-
blues”: 20 Uhr, 2MannSong-
Comedy im Marburger Kaba-
rettherbst; Kulturladen KFZ, 
Marburg.

musiktheater

Hairspray - Das Broadway 
 Musical: 20 Uhr;  Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Straße 2 a, 
Marburg.

ausstellungen

Mariya Shyrinya - Die Farbe 
hat mich: (bis 18.9.); Waggon-
halle, Marburg.
Musik des Reformationszeit-
alters in Hessen: 8.30 - 16.30 
Uhr (bis 30.9.); Hessisches 
Staatsarchiv, Marburg.
Sammlung Hilde Eitel #3 
Hauptsache Farbe: 10 - 18 Uhr 
(bis 24.09.); Museum für Kul-
turgeschichte im Landgrafen-
schloss, Marburg.
Fetzenmelodie: 10 - 19 Uhr (bis 
31.10.), Collagen und Malerei 
von Kattrin Luchs; Elektro-Se-
condhand-Kaufhaus „Relectro“ 
Wehrda, Im Schwarzenborn 2 b, 
Marburg.
Horst Vaupel - Figuren: 10 Uhr 
(bis 3.10.); Erwin-Piscator-Haus, 
Biegenstraße 15, Marburg.
 

kleinkunst

Save the Date: 20 Uhr; G-Werk, 
Afföllerwiesen 3 a, Marburg.

kulturkalender

teil 18

Es war früher Nachmittag, als 
sie erwachte. Einen Augen-
blick lang dachte sie, dass es 
auch ebenso gut gewesen wä-
re, wenn sie nicht mehr auf-
gewacht wäre, so wie Hans, 
oder die Schauspielerin, die an 
Krebs erkrankt war und die vor 
ein paar Tagen in Berlin Selbst-
mord begangen hatte.

Regentropfen glitzerten auf 
den Sträuchern im Garten, klei-
ne Schatten  glommen in den 
Schlupfwinkeln des  Zim mers, 
in dem ihr  nackter Körper lag, 
den sie in diesem Au genblick 
gerne vor der Welt verborgen 
hätte, aber sie schlang nur die 
Arme um ihre Brüste,  drehte 
sich von Jan weg und  starrte 
auf das Ornament des Tep-
pichs vor der Terrassentür, ein 
fremder Planet für träumen-
de Augen, öff nete die Lippen 
und sagte: „Blue Shell. Lass 
uns heute Abend ins Blue Shell 
 gehen.“

Das Blue Shell lag zwischen 
Wüstensachsen und Gersfeld 
und war in einem ehemaligen 

Kinogebäude untergebracht, 
was die Schriftzüge auf dem 
Dach auch noch erkennen lie-
ßen und die Schaukästen am 
Eingang, vor dem sich Sylvie, 
Jan im Schlepptau, jetzt in die 
Schlange der wartenden Ju-
gendlichen einreihte und lang-
sam in das von dröhnenden 
Rhythmen beschallte Innere 
der Disco schob.

Dort war es heiß und dun-
kel. Jan setzte sich mit einem 
Bier in der Hand auf die Stu-
fen oberhalb der Tanzfläche, 
Kai und ein paar andere sei-
ner Freunde gesellten sich bald 
zu ihm, ihre schemenhaft ver-
zerrten Gesichter lösten sich 
im Geflacker und den Licht-
blitzen der an der Decke an-
gebrachten Discokugeln auf 
und verschwanden im pulsie-
renden Licht, das durch die 
hämmernden Bässe  strömte 
und gleißende, jäh auftau-
chende und wieder verschwin-
dende Scherengitter in die wo-
genden Körper der Tanzenden 
riss.

Es war 22.00 Uhr, als Jan ihr 
sagte, dass er jetzt nach Hau se 
fahren müsse.

Sylvie wollte bleiben, sie zeig-
te auf Anke, die aus dem glei-
chen Ort kam, in dem Jans Bru-

der wohnte und aus dem sie 
ein Bekannter mit nach Gers-
feld genommen hatte, der sie 
auch wieder nach Hause brin-
gen würde, Jan nickte und sag-
te, dass er erst noch woanders 
hin wollte.

Mit einem flüchtigen Kuss 
hatten sie sich für ein Uhr im 
Haus seines Bruders verabre-
det, als Sylvie schon ein paar 
Schritte auf die Tanzfläche zu 
machte und in der Menge der 
zuckenden und wogenden 
Körper verschwand, ihr kurz 
 geschnittenes dunkles Haar 
war klatschnass und ihr Ge-
sicht verblasste zwischen den 
Lichtblitzen, während sie ver-
suchte, eine flüchtige Sekunde 
lang mit ihren eigenen Schrit-
ten und ihrem klopfenden Her-
zen mitzuhalten.

Kurz vor Mitternacht wurde 
ihr schlecht, und zusammen 
mit Anke verließ sie das Blue 
Shell, ein sternenklarer Him-
mel leuchtete blass über den 
dunklen Wegen, die sie, einan-
der einhakend, in Richtung des 
verabredeten Treffpunkts lie-
fen, einer Straße, die unweit 
der Disco die Häuserfronten 
der Stadt durchschnitt.

Sylvie setzte sich auf eine 
Bank nahe der Straße. Anke lief 
ungeduldig auf und ab, wobei 
sie die Arme um ihren Körper 
schlang und nörgelte, dass sie 
viel zu früh hier wären, ihr Be-

kannter würde ja erst um halb 
eins hier sein und bis dahin 
wären sie beide längst erfro-
ren und das nächste Auto wür-
de sie einfach anhalten, ob ihr 
das passe oder nicht. 

Und dann sagte sie, dass 
sie Hammerschmidt gese-
hen habe, den Kommissar, in 
der Stadt, den, von dem sie 
ihr doch erzählt hatte, wie er 
mit dem Auto vor dem Bahn-
hof  gehalten habe und dass er 
mit einer Frau am Taxistand 
gesprochen habe und später 
habe er im Café an der Ecke 
 gesessen und lange aus dem 
Fenster geschaut.

Sylvie hörte ihr schwei-
gend zu. Sie spürte ihren Kör-
per vibrieren wie ein taumeln-
des Blatt im Dunkel, die  Kälte 
fügte ihn wie ein Puzzle wie-
der zusammen, hüllte ihn wie 
in ein Rätsel, in das sie ohne 
Grund fiel und fiel wie in eine 
arktische Landschaft, die kei-
ne Nacht wie diese brauchte, 
damit ihr alles um sie herum 
noch immer zu groß und still 
erschien.

 (wird fortgesetzt)

fortsetzungsroman
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Vaupel zu Kahle: „Haben Marburg vorangebracht“
Alexander Müller bei Abschiedsparty für Bürgermeister: „Globale Konflikte werden in Kommunalpolitik geführt“ 

Ein halbes Jahr lang will 
Alexander Müller dem 
Noch-Bürgermeister Dr. 
Franz Kahle nach seinem 
Ausscheiden aus dem Amt 
Zeit geben, dann muss der 
wieder ran.

von Till Conrad

Marburg. Müller (62), von 1985 
bis 1992 Stadtrat für Umwelt 
und Soziales in Marburg, dann 
unter anderem Fraktionsvorsit-
zender der hessischen Grünen 
im Landtag, Staatssekretär im 
hessischen Umweltministerium 
und im Bundesumweltminis-
terium und von 2006 bis 2013 
stellvertretender Generaldirek-
tor der Ernährungs- und Land-
wirtschaftsorganisation der Ver-
einten Nationen (FAO), mach-
te bei einem Fest der Marburger 
Grünen für den scheidenden 
Bürgermeister deutlich, dass 
für ihn die Kommunalpolitik die 
Erfahrungen für die Lösung glo-
baler Probleme birgt. Insofern 
werde Kahle noch gebraucht, 
sagte Müller. Er erinnerte an das 
Thema „Erneuerbare Energien“, 
eines der zentralen Handlungs-
felder des Bürgermeisters. Mit  
seiner Solarsatzung zur För-
derung der Solarenergie 
schaffte  er es sogar auf die Titel-
seiten von Frankfurter Allgemei-
ne Zeitung und New York  Times. 
Die Satzung wurde wegen des 
Widerstands der Landesregie-
rung  nicht umgesetzt, das The-
ma Solarenergie ist aber aus der 
täglichen politischen Diskussi-

on nicht mehr wegzudenken. 
„Das sind Auseinandersetzun-
gen, die in der Kommunalpoli-
tik ausgefochten werden“, sag-
te Müller.

Auch die Seilbahn ist so ein 
Thema, bei dem sich Kahle  
nicht durchsetzen konnte. 
„Aber“, so Alexander Müller, 
„dass verkehrliche Infrastruk-
tur jenseits der Straße möglich 
ist, ist in der Marburger Kom-
munalpolitik verankert.“ „Man 
braucht  Ideen, um ein Gemein-
wesen voranzubringen.“

Und Einsatz: Das Engagement 
von Franz Kahle für den fairen 
Handel, unter anderem mit der 
Anerkennung der Stadt Mar-

burg als „Deutschlands Haupt-
stadt des fairen Handels 2009“ 
ausgezeichnet, vor allem aber 
die Kinder- und Jugendpolitik 
Kahles in der rot-grünen Koali-
tion mit der Schaffung Hunder-
ter neuer Betreuungsplätze und  
sein Eintreten für hohe energe-
tische Standards bei den städ-
tischen Gebäuden seien „tiefe  
und lange Spuren“, die Kahle 
hinterlassen hat, sagte Müller.

Er will seinen Parteifreund 
deshalb nicht so einfach in den 
politischen Ruhestand abtre-
ten lassen. 

Ein halbes Jahr dürfe er sich 
Zeit zum Regenerieren neh-
men, dann müsse er sich fra-

gen lassen, wie er seine Aufgabe 
erfüllen will, sein Wissen und 
seine Erfahrung für die Lösung 
der globalen Herausforderun-
gen einzubringen.

Ex-Oberbürgermeister Egon 
Vaupel, im Übrigen einziger 
Sozialdemokrat bei der Feier, 
brachte die Zusammenarbeit 
mit Kahle so auf den Punkt: „Wir 
haben Marburg vorangebracht 
– Rot-Grün hat Marburg gut 
 getan.“ Vaupel erinnerte augen-
zwinkernd an die „hohen Inves-

titionssum-
men“, die 
die Koaliti-
on (vor al-
lem im De-
zernat Kah-
les) aufbrin-
gen konnte,  
und sagte,  
wohl mit 
Blick auf die 
politische 

Situation nach seinem Aus-
scheiden Ende 2015, „wir haben  
es geschafft, persönliche Ani-
mositäten außen vor zu lassen.“ 
Dass sein Abschiedsgeschenk 
an seinen früheren Stellvertre-
ter in rotes und schwarzes Ge-

schenkpapier ein-
gepackt war, war 
da wohl eher ein 
Versehen als ein 
wie auch immer 
gemeinter Finger-
zeig.

Einer der frühes-
ten Weggefährten 
Kahles ist Frank 

Schwalba-Hoth. Schwalba-Hoth 
gründete 1980 die Grün-Bunt-
Alternative Liste (GBAL) an der 

Marburger Uni, der der junge 
Franz Kahle alsbald beitrat und 
für die er 1983/1984 Präsident 
des Studentenparlaments und 
1984/1985 Asta-Vorsitzender 
war. Schwalbe-Hoth, den es 
nach seiner Marburger Zeit ins 
Europaparlament zog und der  
heute in Brüssel als erfolgrei-
cher Umweltlobbyist arbeitet, 
schlug Kahle für den Alternati-
ven Nobelpreis vor.

„Es war ein großer Spaß“, cha-
rakterisierte Kahle selbst seine 
16-jährige Amtszeit als Stadt-
rat und Bürgermeister. Wie die 
nun ende, das ärgere ihn aber. 
Ihren Kurswechsel habe die SPD 
sachfremd begründet, etwa mit 
der Notwendigkeit die Kinder-
betreuungsgebühren zu erhö-
hen – „keine sechs Monate spä-
ter aber will der Oberbürger-
meister die Betreuung ganz kos-
tenfrei machen, das passt nicht 
zusammen.“

Und schließlich formulierte  
Kahle so etwas wie sein politi-
sches Vermächtnis, vielleicht 
auch in Replik auf Alexander 
Müllers Laudatio: „Wer, wenn 
nicht die Öffentliche Hand, geht 
beim Weg in die Zukunft vo-
ran?“

Und Kahle wäre nicht Kahle,  
hätte er die Gelegenheit aus-
gelassen, noch einmal eine Spit-
ze gegen den SPD-Oberbürger-
meister Dr. Thomas Spies los-
zulassen: „Unter Kindern ist es 
normal, dass man sich gegen-
seitig Bauklötzchen wegnimmt. 
Wenn aber einer von 12 Bau-
klötzchen 12 haben möchte, 
macht das den anderen keinen 
Spaß mehr.“

Dr. Christa Perabo, Dr. Franz Kahle, Nadine Bernshausen, Egon 
Vaupel und Uni-Kanzler Dr. Friedhelm Nonne bei der Abschieds-
party für Kahle, bei der unter anderem Alexander Müller (kleines 
Bild oben) und Frank Schwalba-Hoth sprachen.  Fotos: Till Conrad
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Schon wieder!  Jedes Jahr ist es 
dasselbe! Ein Marburger hat 
sich am Wochenende fürch-
terlich geärgert, als er aus dem 
Fenster schaute und Zeuge 
wurde, wie der böige Wind ein 
Blatt vom Baum riss – es hatte 
eine leicht gelbliche Färbung 
angenommen – und auf den 
Boden schmiss. Der arme Ge-
sell hat keine Chance gehabt. 
Kopfüber, fast im Sturzflug, 
stürzte er aus luftiger Höhe, 
sich um die eigene Achse dre-
hend und schlug hart auf dem 
Boden auf. Unser Mann, der 
ein wahrer Pflanzenfreund ist, 
hat sich daran erinnert, dass 
auch im vergangenen Jahr 
und im Jahr zuvor und im Jahr 
vor dem Jahr zuvor ähnliche 
Gemeinheiten passiert sind. 
Da haben sich die armen Bäu-
me monatelang gemüht, sind 
ab April ausgeschlagen, haben 
mit ihrer Blätterpracht jede 
Menge Synthese hervor-
gebracht und so die Luft sau-
ber gemacht – und jetzt dies!  
Als Letztes droht der Laubpus-
ter! Die Welt ist grausam, ge-
fährlich und ungerecht dieser 
Tage, nicht nur global, son-
dern eben auch vor dem Büro-
fenster unseres Marburgers. 
Der weiß, dass das Grauen in 
Marburg einen Namen hat: 
Herbst!

von
Till Conrad

liebe leserin, 
lieber leser!

Meldungen

„Gedenkbuch“ 
wird vorgestellt
Marburg. Zwischen Dezember 
1941 und März 1943 wurden 346 
Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger aus Marburg und dem Land-
kreis Marburg-Biedenkopf vom 
Gleis 5 des Hauptbahnhofs de-
portiert. Stadt, Landkreis und 
Geschichtswerkstatt Marburg 
widmen den Opfern des Natio-
nalsozialismus ein „Gedenk-
buch des Erinnerns“ und laden 
für Mittwoch, 13. September, 
alle Interessierten zur öffent-
lichen Buchvorstellung ein.

2017 jährt sich die dritte und 
letzte Deportation von Jüdin-
nen und Juden aus Marburg 
zum 75. Mal. „Aus dem Holo-
caust erwächst für uns die 
Pflicht, jeglichem Antisemitis-
mus, aber auch allen ande-
ren Formen gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit mit al-
len Mitteln des Rechts, der Bil-
dung, der Kultur und der wehr-
haften Demokratie entschie-
den entgegenzutreten – heute 
mehr denn je“, so Oberbürger-
meister Dr. Thomas Spies und 
Landrätin Kirsten Fründt in ih-
rer Einladung. Das „Gedenk-
buch des Erinnerns – von der 
Ausgrenzung zur Deportation 
in Marburg und im Landkreis 
Marburg-Biedenkopf“ wird um 
18 Uhr im Historischen Rat-
haussaal (Markt 1, 1. Stock) der 
Öffentlichkeit präsentiert und 
kann im Anschluss erstmals 
auch erworben werden.

behring-Vortrag in 
der Ketzerbach
Marburg. Aus Anlass des 100. 
Todestags von Emil von Behring  
spricht Dr. Kornelia Grund-
mann am morgigen Diens-
tag, 12. September, ab 19 Uhr 
im Haus der Ketzerbachgesell-
schaft über „Emil von Behring – 
Wissenschaftler, Hochschulleh-
rer, Unternehmer und Stadtrat.“ 
1901 erhielt Behring den ersten   
Nobelpreis in der Medizin für 
die Entwicklung seines Serums  
gegen die Diphtherie, das 
machte ihn weltweit zum „Ret-
ter der Kinder“. Von dem Preis-
geld  baute er die Marburger 
Behringwerke auf.

„Wer singt, betet doppelt“
Landeskirchenmusiktage gingen gestern mit einem großen Festgottesdienst auf dem Marktplatz zu Ende 

Drei Tage lang feierten 
hunderte Christen die 
Landeskirchenmusiktage 
in Marburg – und die 
neue Ergänzung zum 
 Kirchengesangbuch „EG 
plus“.

Fortsetzung von Seite 1
von Till Conrad

Marburg. Bischof Dr. Martin 
Hein war nach dem Abschluss-
gottesdienst am Sonntagnach-
mittag hochzufrieden mit dem 
dreitägigen Treffen: „Kirche 
kommt in Schwung“, sagte er 
der OP. „Wenn viele zusammen-
kommen, zeigt das, wie leben-
dig wir sind.“

In der Tat war es ein beeindru-
ckendes Bild beim Abschluss-
gottesdienst, als mehr als 700 
Teilnehmer gemeinsam mit In-
strumentalisten und Kinder-
chören Lieder aus dem neuen 
„EG plus“ anstimmten. „Neue 
Lieder für den alten und im-
mer aktuellen Glauben“ nennt 
Bischof Hein diese Ergänzung. 
Er hält es mit Kirchenvater Au-
gustin, der einmal gesagt hat:  
„Wer singt, betet doppelt.“

500 Jahre nachdem Luther 
 seine 95 Thesen veröffentlicht 
und damit den Anstoß zur Re-
formation gegeben hatte, er-
innerte Hein in seiner Predigt 
daran, welche Bedeutung ge-
rade Luther der Musik beige-
messen hatte. „Die  Reformation 
war zu einem großen Teil  eine 
Singebewegung: Man  konnte 
die gereimten Texte schnell 
auswendig lernen und ebenso 
schnell die Melodien lernen“, 
sagte Hein in seiner Predigt.

Mit einem Missverständnis 
räumte der Bischof auf: Im neu-
en EG plus sind nicht die bes-
seren Lieder zusammengefasst 
– es ist also nicht das evangeli-
sche Super-Gesangbuch, son-
dern will vielmehr eine zeitge-

mäße Ergänzung zum Kirchen-
gesangbuch sein und die Be-
mühungen um ein zeitgemäßes 
Liedgut fortschreiben.

Davon konnten sich Mar-
burger auch ein Bild machen 
beim „Marburger Singen“ am 
 Samstagnachmittag: Knapp 400 
Menschen waren trotz des mehr 
als durchwachsenen Wetters 
gekommen, um gemeinsam 
mit dem Chor „Yoy of Live“ un-
ter der Leitung von Jean Kleeb 
 gemeinsam zu singen. Vom 
„Amazing grace“ über „Tears 
in heaven“ und „I am sailing“ 
bis zu „You’ll never walk alone“  
reichte das Repertoire der Lie-
der, das die Teilnehmer gemein-
sam sangen. Das so  genannte 

„Rudelsingen“ sorgte auch in 
anderen Städten schon für aus-
gebuchte Säle – in Marburg 
war es nicht nur einer der Hö-
hepunkte des Landeskirchen-
musiktages, sondern auch  
die inoffizielle „Indienstnah-
me“ des EG plus. „Wir ha-
ben es durch Benutzung  
in Dienst gestellt“, sagt Bischof 
Dr. Hein.

In elf Workshops hatten 250 
Sänger und Instrumentalisten 
neue Lieder erprobt. Für die 
Kinderchorfreizeit hatten sich 
80 Jungen und Mädchen ange-
meldet.

Die Landeskirchenmusik tage 
waren am Freitagabend mit   
einem Wandelgottesdienst er-

öffnet worden. Nach der Er-
öffnung und einer Zwischen-
station in der Lutherischen  
Pfarrkirche schlängelte sich 
der Weg der rund 150 Teilneh-
mer durch die Oberstadt in die  
Elisabethkirche, wo die An-
dacht mit Gesang der Elisabeth-
kantorei und dem gemein-
samen Lied „I am sailing“ been-
det wurde. 

In die Nacht ging es mit einer 
musikalischen Visitenkarte der 
Region, der Kirchen kreise Mar-
burg und Kirchhain: Hier war 
Bezirkskantor Peter Groß mit 
furiosem Spiel an einer seltenen 
elektrischen Hammondorgel zu 
hören, die sonst bei  Dekan Bur-
kard zur Nieden zuhause er-
klingt. 

„Wir wollen zeigen und mit-
einander erleben, wie quick-
lebendig evangelische Kirchen-
musik heute ist – darüber hät-
te Martin Luther sich gefreut“, 

sagt Uwe Maibaum, der als Lan-
deskirchenmusikdirektor der 
Evangelischen Kirche von Kur-
hessen-Waldeck zu dem Fest 
eingeladen hatte. 

Knapp 400 Teilnehmer sangen am Samstagnachmittag beim 
„Marburger Singen“ neue Lieder aus dem „EG plus“, dem Ergän-
zungsband zum Kirchengesangbuch (großes Bild). Bischof Dr. 
Martin Hein hielt die Predigt beim Abschlussgottesdienst vor 800 
Menschen am Sonntag. Fotos: Till Conrad

sagt Uwe Maibaum, der als Lan

Mehr Fotos finden Sie unter
www.op-marburg.de
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